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Perſonen. 


Peter Lietzow, Stadtkämmerer und Gewürzkrämer, 


Piepenberg, Apotheker, 

Rur, Bädermeifter, 

Eulalia, 

Theudelinde, deren Frauen, 

Ulrite, } 

Emil Thülecke, Secundaner, Lietzows Neffe. 
Ebert, Ingenieur. 


Frau Soltmann, Beſitzerin des Hotels „zum goldenen Löwen“ in Berlin. 


Suſanna, ihre Nichte. 

Klobig, Stadtmuſikus, 
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im goldenen Löwen. 


Schenkmädchen in Kyritz. 


\ 


Kyriger. 


Herren und Damen in Kyritz. Studenten. 


Erſter Aufzug. 


Reſtaurationsgarten in Kyritz, von einem Staketen⸗ 
zaun eingeſchloſſen. 


Alles mit Fahnen und Lampions geſchmückt in kleinſtädtiſcher Manier. 

Links vom Zuſchauer ein Gaſthaus, mit dem Schild „Zur Wilden 

Jagd.“ Rechts ein kleines Häuschen mit der Aufſchrift „Zur Kegel 

bahn.“ Der allgemeine Auftritt iſt durch eine Thür in der Mitte des 
Zaunes. Die Lampions brennen nicht. 


Erſler Auflritt. 


Jettchen. Nettchen. Chor hinter der Scene. Dann Eulalia. 


Die beiden Mädchen tragen während des Chores aus dem Garten 

Stühle in das Haus. Man hört von Zeit zu tegelkugeln rollen 

und Kegel fallen. Der Chor wird im Kegelhäuschen hinter der Scene 
geſungen. 


Chor. Vorwärts; mit friſchem Arm 
Und ſich'rer Hand 
Stehn auf der Kegelbahn 
Wir unverwandt. 


Wer heut der Sieger iſt 

In unſerm Corps, 

Den krönt der Lorbeerkranz 
Als Matador. 

Drum tapfer Mann für Mann 
Zeig' jeder was er kann; 

Die größte Intell'genz 

Liegt in der Konkurrenz. 


Jettchen (einen Stuhl abtrocknend). Die machen wieder einen 
ſchönen Skandal auf der Kegelbahn. 
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Neltchen. Beim Schweineausſchieben find fie immer aus g 

Rand und Band. Heute wird fogar Wein getrunken. f 


Jettchen. Dieſe Verſchwendung. h 

Nettchen. Es find ja lauter wohlhabende Leute, die tön- 
nen ſich das ſchon mal erlauben! (Ab mit Stühlen in das 
Haus.) 5 

Jetthen. Vielleicht fällt auch ein ordentliches Trinkgeld 
für unſereinen ab. 

Eulalia (unge Frau von achtundzwanzig Jahren; ift Tetje durch 
die Gartenthür gekommen, klopft Jettchen mit dem Sonnenſchirm auf 
die Schulter). Heda, Jungfer Jette! 

Jettchen (erſchreckt). Die Frau Stadtkämmerer! Gleich 
will ich Herrn Lietzow rufen! (Wil ab ins Kegelhaus.) 

Eulalia (nimmt Geld aus der Börje). Halt, dageblieben! Mein 
Mann ſoll nicht wiſſen, daß ich hier bin. Da! Etwas für N 
Ihre Verſchwiegenheit! | 

Jettchen. Herrjeh! Ein blankes Markſtück. j 

Eulalia. Jette, Sie ift eine kluge Perſon, fage Sie mir, 
was hat das zu bedeuten mit dem neuen Klub hier, nach í 
dem unſere Männer ganz närriſch find? 

Jeitchen (lacht). Ah, Sie meinen die wilde Jagd? Das 
iſt manchmal zum Schieflachen. 

Eulalia. Bei dem Titel wird einem ja angſt und bange. 

Jettchen. Seien die Frau Stadtkämmerer ganz unbeſorgt. 
Dieſe wilden Jäger ſind ſehr zahm. 

Eulalia. Auf dem Marktplatze ſoll indes einer die große 
Laterne zerſchlagen haben. Man munkelt ſogar, es ſei mein k 
Mann geweſen. Die Sache beängſtigt uns Frauen im a 
höchſten Grade. Vielleicht kann Sie mir ein Plätzchen an= 
weiſen, wo ich mich ſelbſt von dem Treiben überzeugen 
kann. 

Jettchen. Von meiner Stube aus können Sie alles 
genau beobachten. (Man hört im Kegelhäuschen plötzlich großen 
Jubel: Hurrah! Hurrahl) 

Eulalia. Was hat dies Gebrülle zu bedeuten? 

Jettchen. Da drin werden Schweine ausgeſchoben. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat eben einer den Preis gewonnen! Gleich 
kommen Sie her! $ 
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Kyritz⸗Pyritz. 7 
Eulalia. Raſch, führe Sie mich auf meinen Poſten! 
(Ab mit Jettchen ins Haus.) 
Zweiter Auftritt, 


Lietzow. Piepenberg. Nur. Herren. Später Kegeljunge. 
Lietzow ift bekränzt. 


Auftrittslied mit Chor. (Aus der Kegelbahn.) 
Das war ein Schub ganz koloſſal, 
Drei Kugeln richt'ge Kracher! 
Ritſch! Lagen neune jedesmal 
Und Lietzow iſt der Macher. 
Wie wird ſich meine Olle freun, 
Ich ſchrei gleich in die Stube rein: 
Alle Neune! Alle Neune! 
Chor. Alle Neune! Alle Neune! 


Kur (ein richtiger Spießbürger). 
Nee, ſo was von 'ne Kegelbahn, 
uff jeden Ball 'ne Natel, 
Das Brett, der reene Appelkahn, 
Die Kugeln vor die Katze. 
Ich ſchiebe forſch und wunderſchön, 
Doch wieviel blieben mehrſtens ſtehn? 
` Alle Neune! Alle Neune! 
Chor (lachend). Alle Neune! Alle Neunne! 


Rur. Unter neun Kugeln ſieben Naben, das ift ja un- 
natürlich! 

Lietzow (zu dem Kegeljungen, der mit dem bekränzten Kegel⸗König 
herausgekommen iſt und ihm denſelben präſentiert). Hier, Guſtav, 
Haft du dein Fünfpuppenſtück und nun ſchlage dir ſeitwärts 
in die Büſche! 

Kegeljunge. 
Kegelhäuschen.) 

Lietzow (ſchlägt Piepenberg auf die Schulter). Na, Apotheker, 
wie ſtehe ich da? Ja, gegen meine Raſanz kommt keiner 
an. Da hättet Ihr mich aber erſt früher in Berlin ſehen 
müſſen! Formidabel! 

Rur. Fange man nich wieder mit dein faules Berlin an. 
Kyritz is ooch nich zu verachten. 
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8 Kyritz⸗Pyritz. 


Lietzow. A la bonheur! Kyritz hat es in ſich. 

Rur. Hat es ooch. 

Lietzow. Freilich ganz fo groß wie Berlin is Kyritz nich. 

Rur. Hat es boch nich nötig! 

Lietzow. Aber dagegen kann man ſich nich verlaufen, 
ſpart das Geld für die Pferdebahn und wenn man zu einem 
Thore reinfällt, fällt man zum andern wieder raus! 

Piepenberg. Wenn wir alle mal rüber reiſten! 

Lietzow. Ganz Kyritz? Das wäre impoſant. In der 
Charlottenſtraße würden fie wenigſtens glooben, die Wal- 
halla is aus. Aber erleben ſolltet ihr was? Ich kenne 
die Neſter da! 

Rur. Seht man zu, daß es heute nich wieder jo ſpät 
wird. Dienſtag bin ich erſt um halb zehne zu Hauſe ge⸗ 
kommen. Was ſoll denn der Nachtwächter von einem 
denken? 

Lietzow. Du biſt mir 'n ſchöner wilder Jäger. 

Rur. Eigentlich is es überhaupt unrecht, daß ich fo 
'n Klumpatſch mitmache. Vor ſieben Monaten is erſt die 
Schwiegermutter von meinem ſeligen Stiefbruder verblichen. 

Lietzow. Niſcht von Schwiegermüttern. Heute wollen 
wir fidel fein und picheln, daß die Haide wackelt. Rin 
ins Vergnügen! (Singt.) Alle Neune! Alle Neune! 

Alle. Alle Neune! Alle Neune! (Luftig ab ins Haus.) 


Dritter Auftritt. 
Emil, Später Ebert. 
Emil (vorſichtig ſpähend, durch die Mitte eintretend. Emil ift eine 
Soubrettenrolle). 
Auftrittslied. 
Ich bin ein Mann und hab Kourage, 
Die Liebe meine Bruſt beſeelt; 
Iſt es nicht wirklich 'ne Blamage, 
Daß mir die nöt'ge Länge fehlt? 
Den ſtärkſten Tabak kann ich rauchen 
Und nippe gern mein Gläschen Wein, 
Möcht in die Flut des Lebens tauchen 
Und muß ein Secundaner ſein. 
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Der Henker hol' die alten Heiden 
Mit ihrem Griechiſch und Latein, 
Die Alten mocht ich niemals leiden 
Es muß partout was „Junges“ ſein. 
Suſanne, Sannchen, Suſannine 
Nur dich begehret Herz und Sinn, 
O wärſt du honigſüße Biene 

Erſt meine Secundanerin! 


Emil. Ich bin außer mir vor Wonne, wahnſinnig vor 
Kummer und gefoltert von Leidenſchaft. Ich liebe, liebe 
einen Poſaunenengel aus dem himmliſchen Sphärenorcheſter. 
Aber der Engel iſt in Berlin und ich in Kyritz. Kyritz 
ſagt alles. Dieſes eine Wort iſt ein ganzes Konverſations⸗ 
Lexikon der langen Weile. Leider muß ich meine Gefühle 
verbergen, denn es herrſchen gegen uns Secundaner bei 
den Schwiegereltern noch zu viele Vorurteile. Aber ich 
werde ſie wiederſehen, endlich lacht mir ein Hoffnungsſtrahl, 
Onkel Lietzow muß mir erklären, wie ihr Bild in ſeine 
Kommunalakten kommt. (Er hat eine Photographie aus der 
Taſche gezogen und dieſelbe entzückt betrachtet; jetzt lauſcht er an der 
Thüre des Gaſthauſes.) 

Ebert Gift durch itte eingetreten, hat den lebhaft agierenden 
Emil betrachtet und faßt ihn jetzt beim Ohr). Holla, junger Herr, 
was giebt es hier zu horchen? 3 

Emil. Au! Au! — Ach Sie find es, Herr Ebert? 

Ebert. Gewiß bin ich es! Nimmt ihm plötzlich das Bild fort.) 
Und wer iſt denn das? 

Emil (ſpringt nach dem Bilde). Auf der Stelle geben Sie 
mir das Bild wieder! 

Ebert. u wenn ich es nicht thue? 

Emil. Dann rufe ich meinen Onkel! 

Ebert. Soll ich Ihn ſelbſt holen? 

Emil (Hält ihn). Laſſen wir es lieber bleiben. Ich ſteh 
mich ſo beſſer! 

Ebert. Dann bitte ich um Aufklärung, wie dieſe 
t Ihre Hände kommt? 

Emil. Nun denn, dieſer Engel iſt eine Göttin, die ich 
liebe und anbete. 


Bild 
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Ebert. Weiter! 

Emil. Weiter nichts! 

Ebert. Dann will ich doch lieber Herrn Lietzow holen. 
Vielleicht ſtärkt das Ihr Gedächnis. 

Emil (Hält ihn zurüc). Iſt nicht nötig, es hat ſich fon 
geſtärkt. 

Ebert. Wo haben Sie das Bild her? 

Emil (ehrlich). Das ift ja eben das Rätſelhafte bei der 
Sache. Sie wiſſen, daß ich in Brandenburg das Gym⸗ 
naſium beſuche. Im vorigen Jahre hatte ich das Glück, 
meine Ferien in Berlin zubringen zu dürfen. Da lernte ich 
fie kennen. Ein Mädchen fage ich Ihnen, o! giert ſtark.) 

Ebert. Gehen Sie nicht aus dem Häuschen. Ich kenne 
die Göttin genau, Sie können ſich alſo die Schilderung 
erſparen. 

Emil. Ich hatte Gelegenheit, ihr einen kleinen Dienſt zu 
erweiſen, ſie ſah mich dafür mit einem Blicke an, mit einem 
Blicke, ach! (giert ſtark.) 

Ebert chält ihn). Na, na, na, nicht zu hitzig! — Iſt das 
alles? 

Emil. Leider. Ich erfuhr zwar ihre Adreſſe, aber am 
nächſten Tage mußte ich abreiſen und glaubte ſchon, es ſei 
alles vorbei, da, wie ich geſtern die Aktenhefte des Onkels 
durchſchnuppere — ich bitte Sie, was ſoll man in Kyritz 
ſonſt durchſchnuppern — finde ich dazwiſchen dieſes Bild. 

Ebert. Eigentümlich! 

Emil. Daneben in der Schublade lagen ſechs geſtickte 
Notizbücher, vier Brieftaſchen, neun Geldbörſen und zwölf 
Paar Muſter zu Hausſchuhen. 

Ebert. Und dazu diefe Widmung: (Lieft auf dem Bilde.) 
„Ihre treu ergebene Suſanne.“ 

Emil. Deshalb eben behielt ich die Photographie. Ich 
habe ein anderes Bild dafür in die Akten gelegt. 

Ebert. Sollte Freund Lietzow ein heimlicher Vocativus 
ſein? Dies Gehege will ich ihm gründlich verſchließen. 

Emil. Nun ſagen Sie mir aber, was geht Sie die Ge⸗ 
ſchichte eigentlich an? 

Ebert. Sehr viel, Monſieur Naſeweis. Suſanne iſt die 
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Nichte einer Perſon, von der ich hoffe, daß ſie recht bald 
meine Frau ſein wird. 

Emil (ſtürzt ihm zu Füßen). Wär's möglich? Onkel, ich 
bitte um Ihren Segen! 

Ebert (giebt ihm das Bild zurück). Soweit find wir leider 
noch nicht. Meine Braut iſt reich und ich ein armer In⸗ 
genieur ohne feſte Anſtellung. Sowie die Kanalvermeſſun⸗ 
gen hier beendet ſind, ſitze ich wieder auf dem Trockenen! 

Emil (aufſtehend, die Photographie in der Hand haltend). Des⸗ 
halb nehme ich Ihren Segen doch für genoſſen an! (Detla- 
miert.) 

Wir wollen feſt, mit männlichem Vertrauen 
Auf unſern Schutzgeiſt und die Liebe bauen. 
Von mir! Aus freier Hand gedichtet! 


Vierler Auftritt. 
Vorige. Eulalia. 


Eulalia (aus dem Haufe). Was hat denn der Monſieur da 
ſchon wieder? Nimmt ihm das Bild.) 

Emil. Alle Wetter, die Tante! 

Ebert Gächelnd). Frau Stadtkämmerer haben die wilden 
Jäger auch einmal beſucht? Recht gemütliche Geſellſchaft! 

Eulalia (troniſch). Sehr gemütlich! Ganz nach Ber- 
liner Anſtrich. Natürlich; Sie ſind ja der Gründer! 

Ebert. Bitte, Ihr Herr Gemahl hat ſich auch ausge⸗ 
zeichnet. 

Eulalia. Ja, mein Peter zeichnet ſich ſehr aus! (Hat 
das Bild betrachtet.) Aber was iſt das für ein allerliebſtes 
Mädchen? 

Emil deife). Verraten Sie mich nicht! 

Ebert. Dieſes Mädchen? — Ja, das iſt ein Mädchen — 
O, nichts von Bedeutung! 

Emil ajy). Es ift nur die Braut des Herrn Ebert in 
Berlin. 

Ebert (ärgerlich). Was? 

Eulalia. Ich gratuliere! Vermutlich ſehr wohlhabend? 
(Giebt Ebert das Bild zurück.) 

Emil. Koloſſal! die Nichte der reichen Hotelbeſitzerin 
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Soltmann. Der goldene Löwe iſt in der ganzen Welt 
berühmt! 

Ebert (will ihm einen Puff geben). 

Emil (weicht aus). 

Eulalia. Dann werden Sie uns wohl bald verlaſſen. 
Das wird ein harter Verluſt ſein — für die wilde Jagd! 
(Verbeugt ſich ſpöttiſch gegen Ebert.) Komm mit, Emil, unter⸗ 
wegs möchte ich gerne erfahren, was du hier eigentlich zu 
ſuchen haſt. 

Emil Gu Ebert). Merci! Zu Gegendienſten gern bereit! 

Eulalia. Nun, wird's bald? 

Emil (nimmt Ebert, der ganz verdutzt iſt, das Bild aus der Hand). 
Da bin ich ſchon, Tantchen! «Beide ab durch die Mitte.) 


Fünfter Auſtritt. 
Ebert. Lietzow. Piepenberg. Rux. Mitglieder. Später Jetten. 


Ebert. Durchtriebener Schlingel! Hat mich in die größte 
Verlegenheit gebracht. 

Lichow (tritt zuerft heraus). Willkommen, Hauptmann! 

Ebert. Was macht die Jagd? 

Lictzow (militäriſch). Das Wild ift geſtellt. Alle Hunde 
ſind losgelaſſen! 

Ebert. Und die Schützen? 

Lietow. Neune find verſammelt. 

Ebert. So laßt zum Aufbruch blaſen. 

Jettchen (mit einem Briefe aus dem Haufe). Herr Ebert, da 
iſt ein Brief für Sie angekommen. (Ab, wieder ins Haus 
zurlick.) 

Ebert. Endlich! Seit Wochen habe ich ihn erwartet. 
Kinder, dieſer Brief enthält mein Schickſal, hofft mit mir, 
daß er was Gutes bringt! (Öffnet haftig das Schreiben.) 

Lietzow. Muſikaliſche Teilnahme! La, la, la, la. (er 
giebt die Tonleiter an und ſie ſingen oder brummen vielmehr ganz 
leije mit wechſelnden Akkorden, ohne Muſikbegleitung.) 

Ebert (lieſt dazwiſchen). Erfreuliche Mitteilung. Zeugniſſe 
ſehr günſtig, die eingeſandten Modelle haben allgemeine 
Zuſtimmung gefunden, unter ſechsundzwanzig Bewerbern 
iſt Ihnen die Stelle zuerkannt worden. (Ausgelaſſen.) Hur⸗ 
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rah, Freunde! Jubel und Glück! Glockenſtreuen und 
Blumenläuten! 5000 Mark jährlich! Ich bin Millionär! 

Alle (drücken ihm die Hände). Wir gratulieren! 

Ebert. Danke, danke, Kinder! Ich weiß, es kommt von 
Herzen. Euer Feſt kann ich nun aber nicht mehr mit⸗ 
machen. Die große Maſchinenfabrik, welche mich enga⸗ 
giert, verlangt, daß ich mich ſpäteſtens morgen früh vor⸗ 
ſtelle und ſo packe ich denn meine Sachen und fahre mit 
dem nächſten Zuge. Alſo Ade und auf Wiederſehen! (Ab 
ins Haus.) 

Alle (ſehen ſich verſtimmt an). 

Rur. Nu is es mit die Hauptmannſchaft alle! 

Beh Und ich glaube, mit unſerer wilden Jagd 
auch! 

Lietzow. Wenigſtens wollen wir aber mit einem Haupt- 
jux die Geſchichte abſchließen! 

Piepenberg. Lietzow hat recht. Ganz was Kniffliches 
muß es ſein! 

Rur. Hauen wir den Nachtwächter durch! 

Lietzow. Nein, ich weiß was Beſſeres. Seit Monaten 
ſchon haben wir uns vorgenommen, mal ſo recht auszu⸗ 
raſen, aus dem Fundamente. Daß wir das hier in Kyritz 
nicht können, verbietet ſchon die ſtaatsbürgerliche Reputa⸗ 
tion und dann unſere Frauen. Aber in Berlin kennt 
uns keiner. 

Rur. Nee! 

Lietzow. Da folgen wir unſerm Freunde Ebert heim⸗ 
lich hin. 

Rur. Das ift 'ne Sache! 

Lietzow. Und dann — 

Alle. Rin in den Strudel! 

Lietzow. Den Weibern ſchwindeln wir irgend was vor. 

Rur. Das mach' ich brillant. 

Lietzow. Drüben führe ich euch zu Kroll, nach der Wal⸗ 
halla, ins Orpheum — —! 

Alle (ſtecken a tempo den Finger in den Mund und ſehen ſich ver- 
ſchmitzt an). Orpheum! (Die Gruppe bleibt ſtehen.) 

Lietzow. Du kommſt doch mit, Nur? 
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Rur (vergnügt). Eigentlich habe ich Trauer, aber bei ſo 
was ſchließe ich mir nie aus. 

Alle (a tempo ſehr ſtark, in einer Reihe). Rin ins Orpheum! 

Lictow. Immer mitten mang ganz à la Paris! (Singt 
und tanzt Cancan.) Alle Neune! Alle Neune! 

Alle (ſingen und tanzen Cancan). Alle Neune! Alle Neune! 
Alle Neune! (Ab ins Haus.) 

Rur (allein). Nach Berlin! Das wird ein Hauptjux! — 
Da heißt es aber hölliſch aufpaſſen, daß man nicht ge- 
leimt wird, denn die Berliner ſollen es mit unſereinem 
gar nicht aufrichtig meinen. Beſonders das ſchöne Ge⸗ 
ſchlecht da ſoll ſehr onimabel fein. Ich kneife die Oogen 
zu und ſeh' gar keine an, denn ich habe in ſo was zu 
traurige Erfahrungen gemacht, ſchon dunnemals, wie ich 
noch als Bäckergeſelle auf die Wanderſchaft war. Jott, 
was haben mir die Mädchen in meinem Leben ſchon alles 
geutzt. 

Couplet. 

Rur. Viel Malheur iſt mir im Leben 

Mit der Liebe arriviert, 
Hab' mir unter hundert Fälle 
Neunundneunzigmal blamiert. 
Ach, ich meinte es ſo ehrlich 
Und ich meine es ſo gut; 
Freilich hab' ich Bäckerbeine, 
Doch auch treues Bäckerblut. 
Dabei war ich ſtets ſolid, 
Hatt' ein herrliches Gemüt, — 
Doch ſie ſeh'n nur aufs Geſicht, 
Auf die Tugend ſeh'n ſie nicht! 
Seit die Welt mich hat geboren, 
Gab die Lieb' mir kein Plaiſir, 
's war Achtzehnhundertneununddreißig 
Morgens um dreiviertel vier. 


Erſt in Sprottau war die Hulda 
Köchin in der Reſt'ration, 
Da verkehrten viel Soldaten 
Und das iſt bedenklich fon: 


Kyritz⸗Pyritz. 


O, wie liebt' ich ſie unbändig, 
Wenn ſie Appelmus gerührt, 
Und ich hätt' auf ihre Treue 
Meinen Wochenlohn pariert. 
Doch, o Gott, wie wurde mir, 
Abend lauſch' ich vor der Thür, 
Kommt ein andrer an, heidi — 
„Süßer Auguſt,“ ſagte ſie. 

Der bekam auch Karbonade 
Und ſie herzt und küßt ihn ſchier; 
Ich ſtand da als wie ein Eſel 
Und er war ein Muſchketier. 


O, wie hat in Luckenwalde 
Die Agathe mich gefoppt, 
Wenn ich ihrer nur gedenke 
Mir das Herz vor Wehmut kloppt. 
Ach, ihr Wuchs war ſchön und üppig, 
Wer ſie ſchaute wurde froh, 
Dabei trug ſie lange Locken, 
Denn ihr Haarwuchs, der war fol 
Sie ward meine holde Braut, 
Doch da merkte ich — mir graut, 
Ihre Üppigkeit war Hohn, 
Weiter niſcht wie Konfektion. 
Die Haare hing'n am Fenfterriegel 
Und die Locken nebenbei, 
Da verließ ich Luckenwalde, 
Denn das iſt doch Schwindelei. 


Doch das ſchlimmſte kam in Spremberg, 
Da war eine Schänkmamſell, 
Die that immer ſehr gebildet 
Und war meine Braut formell. 
Alles mußte ich ihr kaufen, 

Ein Korſett ſogar zuletzt, 

Dabei hab' ich für zwei Thaler 
Meinen Siegelring verſetzt. 

Wie ſie alles hatte weg, 

War verſchwunden ſie, o Schreck, 


ex 


N 


15 


Kyris-Pyrib. 


Hin nach Wrietzen ging ihr Schritt 
Und ein Schneider, der war mit. 

Ich lief nach Kyritz aus Verzweiflung 
Und trat in der Ehe Joch, 

Meine Letzte die hieß Rieke, 

Und die Rieke hab' ich noch. (Ab.) 


Verwandlung. 


Gutes Bürgerzimmer bei Lietzow. - und zwei Seitenthüren. 
Rechts ein Schreibtiſch. 


Hechſter Auflritt. 
Eulalia. Thendelinde. Ulrike. Damen heftig debattierend. 


Alle. Nein, nein, das darf nicht ſein. 

Cheudelinde. Dies Betragen geht zu weit! 

Ulrike. Solchen Fax laſſen wir uns nicht gefallen! 

Alle. Nun und nimmermehr! 

Eulalia (tritt in die Mitte). Bravo, meine Damen, ſo ſoll 
es nicht länger fortgehen. Dieſer Jagdklub jagt uns Ruhe 
und Zufriedenheit aus der Stadt! 

Thendelinde (ſentimental). Wo bleibt die Poeſie, bei dieſem 
wüſten Treiben? 

Ulrike. Olle Zimperlotte! 

Theudelinde (empört). Frau Bäckermeiſterin! 

Alrike (reſolut). Na, was denn!? 

Eulalia. Ich habe mich in Ihrem Auftrage heute in 
den Klub eingeſchlichen. Welche Unterhaltung wurde von 
unſeren Männern geführt. Anekdoten Anekdoten! 

Ulrike (neugierig). Hübſch? 

Enlalia (ironiſch). Sehr hübſch. 

Ulrike. Sehn Sie woll! So was erzählt mir mein 
Nux nu nie wieder! 

Eulalia. Jetzt gilt es, energiſche Mittel anzuwenden. 
Gründen wir Frauen einen Gegenklub! 

Alle. Angenommen! 
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Eulalia. Ich habe im Geheimen alles vorbereitet und 
ſogar eine Fahne geſtickt. (Holt eine zierliche Fahne.) Emil! 
Hier iſt ſie! Hoch die luſtigen Weiber von Kyritz! 

Alle. Hoch! 

Ulrike. Geht aljo vorläufig nach Haufe, ſeht mal nach 
die Wirtſchaft und dann kommt retour. Ich bleibe hier 
und will mit die Kämmerern und die Apothekern die Sta⸗ 
tuten beraten. 

Eulalia. Halt meine Damen! Erſt hören Sie die 
Kriegsartikel. (Ruft) Emil! (Giebt ihm die Fahne. NB. Auf 
der Fahne iſt ein Pantoffel geſtickt.) 


Lied mit Chor. 
Enlalia (telt ſich mit der Fahne in die Mitte). 
Die Hauptſach' für den Ehemann, 
Was er mit Recht verlangen kann, 
Bei kalt und warmer Witterung, 
Is eine gute Fütterung. 
Doch hat er die in ſeinem Haus 
Und flitzt doch jeden Abend aus, 
Zu bummeln mit der wilden Jagd, 
Da zeigen künftig ihre Macht: 
2, Die luſtigen Weiber von Kyritz, von Kyritz, von Kyritzl :, 
Alle. 
, Die luſtigen Weiber von Kyritz, fie zeigen ihre Macht! :. 
(Beim Refrain wird marſchiert und der Reſt ganz im Vordergrunde 
geſungen, wo alle in Reihen aufgeſtellt ſind. Sie kokettieren ins Pu⸗ 
blikum, und machen leichte Cancanbewegungen.) 
Emil. Da wird ihm nie ein Strumpf geſtoppt, 
Am Oberhemd fehlt ſtets ein Knopp, 
Die Stiebeln putzt die Jette nie 
Und ſtellt ſie ihm vor's Bette früh. 
Nie kommt er nachts zum Hauſe rin, 
Im Schlüſſelloch ſteckt Watte drin 
Und wenn er morgens ſchlafen thut, 
Klopft man die Möbel voller Wut. 
2, Die luſtigen Weiber von Kyritz, fie zeigen ihre Macht! : 
Alle (wie oben). 
„: Die luſtigen Weiber von Kyritz, fie zeigen ihre Macht! :, 
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(Die Chordamen marſchieren, Emil voran, durch die Mitte ab. Es 
bleiben Ulrike, Eulalia, Theudelinde.) 

Eulalia. Beginnen wir alſo mit den Statuten. Wir 
haben ja hinreichend Zeit, denn vor Zehne kommen die 
Patrone ſicher nicht nach Hauſe. 

Thendelinde. Da träumt man denn allein in öder Nacht. 

Ulrike. Piepſen Sie nich immer mang, Sie machen mir 
ganz ſchwiemelig! 

Theudelinde. Es ift aber doch wahr! 

Alrike (am Fenſter). Nee! Diesmal is es nich wahr — 
da kommen unſere Männer ſchon. 

Eulalia. Wahrhaftig, ſie ſind es! Kinder, das hat was 
zu bedeuten. 


Hiebenter Auftritt. 
Vorige, Lietzow, Piepenberg, Rux kommen durch die Mitte. 


Die drei Männer (bleiben einen Moment als Bild in der Thür 
umſchlungen ſtehen und rufen laut). Alle Neune! (Dann eilt jeder 
zu feiner Frau und begrüßt dieſelbe charakterſtiſch.) Guten Tag, 
allerſeits. 

Lietzow. Da hör' mal, Eulalia, was ich auf der Kegel⸗ 
bahn gewonnen habe. (Spricht leiſe weiter.) 

Ulrike. Was wird's denn fein? 

Eulalia. Ich bin ganz erſtaunt, Peter. Jetzt ſchon zu 
Haufe? Du ſagteſt doch — ? s 

Lichow. Liebes Puſſelchen, du weißt ja, wie das mand- 
mal geht. Da kommt uns plötzlich eine ganz unangenehme 
Geſchichte zwiſchen. Laß mir raſch ein Paar Anzüge ein⸗ 
packen, in einer halben Stunde müſſen wir fort. 

Die drei Damen. Wohin denn? 

Lietzow. Nach Brandenburg zum Oberpräſidenten! (Schreit.) 
Das dürfen wir uns nicht gefallen laſſen! 

Pienenberg, Rur (ſchreien noch lauter). Unter keinen. Um⸗ 
ſtänden! Nie! Nie! Nie! Nie! 

Ulrike. Aber Rux, du biſt ja ganz außer dich? Was 
haben Sie dir denn gethan? 

Rus (heftig). Was fie mir gethan haben? Mir? (2eife 
zu Lietzow.) Was haben ſie mir denn gethan? 
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Piepenberg. Es find ja nur drei Tage! 

Eulalia. Was giebt's denn aber ſo plötzlich? 

Lietzow. Ihr wißt doch, daß Kyritzer und Wieſewitzer 
ſchon lange um den Schwemmkanal bei der Regierung 
eingekommen find, Jeder will den Kanal möͤglichſt nahe 
bei ſeiner Stadt haben. Die Wieſewitzer intriguieren 
gegen die Kyritzer und die Kyritzer gegen die Wieje- 
witzer. Übermorgen fällt die Entſcheidung. Nun iſt 
geſtern eine Deputation der Wieſewitzer hinter dem Rücken 
der Kyritzer nach Brandenburg gefahren, um die Sache 
für ſich beſſer zu betreiben. Aber wehe dem Kyritzer, der 
Schuld hat, wenn die Wieſewitzer triumphieren. Der Ka⸗ 
nal gehört nicht zu Wieſewitz, er gehört zu Kyritz! 

Piepenberg, Rur. Nieder mit Wieſewitz. 

Liehow. Wir werden für das ermordete Recht von Ky- 
ritz zu ſprechen wiſſen! 

Rur. Ha! ha! 

Piepenberg, Rur. Ja, das werden wir! 

Alrike. Rux, du willſt ſprechen!? 

Rur. Ich bin bloß bets allgemeine Gemurmel. Aber 
wie murmle ich. 

Eulalia. Es iſt freilich ein Unſinn, denn ihr richtet doch 
nichts aus. Aber immer noch beſſer, als die Bummelei mit 
dieſem Mosje Ebert. 

Piepenberg. Erlauben Sie, Ebert iſt ein bedeutender 
Menſch! 

Eulalia (einfallend). Der ſoeben eine glänzende Anſtellung 
erhalten hat und heute noch Kyritz verläßt. 

Piepenberg. Wie, Sie wiſſen? 

Eulalia deiſe zu Theudelinde). Eben hat es mir die Jette 
rapportiert. (Laut.) Ich weiß ſogar noch mehr. Ebert hat 
eine Braut, ein Fräulein Suſanne Soltmann! — 

Liehow (ſehr laut). Suſanne Soltmann! — Au! (Bewer 
gung; er tritt Rux.) 

Eulalia. Die Nichte einer Hotelbeſitzerin in Berlin. (te 
merkt die Bewegung Lietzows.) 

Lietzow. Ah! 

Rur (hinkt). Was is nu das für 'ne Sache, tritt mirs 
halbe Been ab und ſchreit eher au als ich! 
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Eulalia. Fehlt dir etwas, Peter? 

Lietzow (ſich bezwingend). O, nicht das Geringſte! (Beiſeite.) 
Mir wird himmelangſt! (Laut.) Raſch lege meine Sa⸗ 
chen zurecht. Wir müſſen dem Ebert, wollte ſagen den Wieſe⸗ 
witzern zuvorkommen. 

Alrike (weint laut). Drei Tage ſoll ich dir nich ſehen? 
Wirſt du das denn boch aushalten? 

Rur. Ich werde mir Mühe geben. 

Alrike. Ihr Mannsleute dankt die Vorſehung lange nich 
genug davor, daß ihr uns gekriegt habt. 

Piepenberg. O ja, ich danke! 

Theudelinde. Wir beide ſchwärmen völlig für einander. 

Piepenberg. Nächſtens bin ich vor Enthuſiasmus ganz weg! 

Eulalia. Alſo keine langen Redereien. Kommen Sie, 
meine Damen, wir müſſen uns beeilen! (Die drei Damen ab.) 

Lietzow (ſinkt in einen Stuhl). Suſanne feine Braut? Das 
iſt der Knax! 

piepenberg. Was iſt denn los? Rede doch! 

Lietzow (ſpringt auf und läuft umher). O, dieſer Filou, der 
Ebert. Er allein hat uns bei den Weibern verraten, woher 
wüßte denn meine Frau alles ſo genau? 

Rur. Habe dir nich! Was kann er denn groß verra⸗ 
ten haben? 

Lietzow. Unglücksmenſch, es handelt ſich ja um mein ge⸗ 
heimes Patenkind! 

Rur, Piepenberg (lang gedehnt). Hihihi! Du Haft geheime 
Patenkinder? 

Rur. Ja, wenn du geheime Patenkinder haſt! 

Lietzow. Was verdreht ihr denn ſo die Augen dabei? 

Rur (fragt fih den Kopf). Das find böſe Geſchichten! 

Liehow. Und meine Eulalia giebt in der Eiferſucht jeder 
andern noch ein Double vor. Ein fünfzehnjähriges Paten⸗ 
kind mit einer reizenden Tante. Ich bin verratzt für ewige 
Zeiten! 

Rur. Ich ginge nach Amerika. 

Lietzow. Aber ich bin ja ganz unſchuldig! 

Rur. Dann ginge ich erſt recht nach Amerika! 

piepenberg. So erzähle doch, vielleicht können wir dir 
helfen. 
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Lietzow. Ihr wißt, daß ich jung von hier nach Berlin 
kam, bis ich ſpäter meine Eulalia heiratete und wieder 
nach Kyritz zurückzog. Meine Frau iſt 'ne Seele, aber ſo 
wie ich von Berlin zu reden anfange, wird ſie rabiat. 
Berlin iſt in ihren Augen ſchlimmer wie Sodom und 
Gomorrha. 

Rur. Is es och! 

Lietzow. Und ich bin boch nicht gerade der olle Lot, der 
wegen ſeine Tugenden gerettet wurde. 

Rur. Ne — du biſt een Bengel! (Dabei ſtößt er Lietzow, 
der in der Mitte ſteht, jovial in die Seite, ſo daß dieſer an Piepen⸗ 
berg ſtößt, der ganz links ſteht und von dieſem Stoß etwa über das 
Drittel der Bühne fort und durch die Thür fliegt und eine ganze Zeit 
fortbleibt.) Weißt du, Apotheker — — — (Sie bemerken es erſt 
jetzt, ſehen ſich erſt erſtaunt um, dann ſuchen ſie mit den Augen nach 
dem Verſchwundenen.) 

Lietzow. Wo iſt denn der Apotheker hingekommen? 

Piepenberg (erſcheint wieder durch die Thür, die Brille in der 
Hand, etwas betäubt und ſich die Thür betrachtend, durch die er ge⸗ 
flogen iſt.) 

Rur. Der Menſch kann aber auch nicht einen Augen- 
blick ſtille ſtehen. 

Piepenberg. Ich habe mir ja bloß die Einrichtung an- 
geſehen! (Kleine Pauſe.) 

Lietzow. Dabei habe ich mir niſcht vorzuſchmeißen, als 
eine Dummheit. 

Rur. Is gerade genug! 

Lietzow. Ich liebte ein Mädchen — 

Rur. Kommt vor! 

Lietzow. Sie wollte aber niſcht von mir wiſſen. 

Rur. Fauler Zauber, Muſik von Auber! 

Lietzow. Sondern heiratete einen gewiſſen Soltmann, 
meinen beſten Freund! 

Rur. Sag mal, ift denn das vielleicht der Bruder von 
dem Struwe und Soltmann? 

Lietzow. Ach, wie kommſt du denn darauf? 

Rur. Na fich) mal — weil ich doch mein Selterwaſſer 
von die Leute trinke, ſo ſtehe ich ja gewiſſermaßen mit 
ihnen in Geſchäftsverbindung. 


— — 


22 Kyritz⸗Pyritz. 


Lietzow. Ach Unſinn, die gehen einander gar nichts an. 
— Alſo heiratete einen gewiſſen Soltmann, meinen beſten 
Freund! 

Rur. Ein netter Freund! 

piepenberg. Erlaube mal! — Für 'n andern heiraten 
und für 'n andern an die Börſe gehen, das is die höchſte 
Freundſchaft. 

Rur. Wie kann denn überhaupt Struwe ein Bruder 
von Soltmann ſein? 

Liehom. Das ift ja ganz gleichgiltig! . 

Rur. Nu, ſo gleichgiltig ift das nu nich, denn ich ge⸗ 
brauche doch das Waſſer von die Herren. Ich kann es 
ja aber doch auch von einem andern beziehen. 

Piepenberg (rennt während der lebhaften Struwe⸗Unterhaltung 
aus Angſt vor einem neuen Stoße aus der Stube und horcht an der 
Thür.) 

Lietzow. Was willſt du denn immer mit deinem däm⸗ 
lichen Struwe? 

Rne. Der is doch nich dämlich? 

Lietzow. Du biſt dämlich. Soll ich dir denn nu von 
dem Struwe oder dem Patenkind erzählen? 

Rur. Ja, weißt du denn überhaupt etwas von Struwe? 

Lietzow (rennt in der Stube herum und kriecht an der Wand hin⸗ 
auf). Dir erzähle ich überhaupt nichts mehr — komm du 
her, Apotheker. (Holt ihn ſich herein.) 

Rur. Na aber, das is nu keene Frage. 
gegen den Struwe. 

Lietzow. Alſo Soltmann wußte nichts von meine Ge⸗ 
fühle für ſeine Frau und als die kleine Suſanne uff die 
Welt kam, wurde ich ſogar ihr Pate. Was ſoll ich lange 
reden. Jahre vergingen, da kriegte ich plötzlich die Nach⸗ 
richt, Soltmanns wären beide geſtorben und hätten niſcht 
hinterlaſſen, als ein unſchuldiges Kind und ein um ſo ſchul⸗ 
digeres Hotel. 

Rur. Sag' mal, aber der Struwe, der lebt doch noch? 

Lictow. Was willſt du denn wieder mit deinem Struwe? 

Rur. Nu, von dem wollteſt du mir doch was erzählen. 

Lietzow. Zum Donnerwetter, nu hab' ich's fatt- Willſt 
du nu hören oder nicht? 
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Rur. Ja, ja, ja, ja! 

Lietzow. Alles wäre für die kleine Suſanne futſch ge- 
weſen, wenn ich nich geholfen hätte. Soltmann hatte eine 
Verwandte, eine energiſche, junge Witwe von achtzehn 
Jahren i 

Piepenberg (fid die Hände veibend), Witwe von achtzehn 
Jahren! 

Rur benjo). Hat ihm! 

Fichow. Die nahm die kleine Suſanne und das 
große Geſchäft in die Hand. Ihr Fleiß und meine 
paar tauſend Thaler brachten den Krempel wieder in die 
Höhe. 

Rur. Na und nu? 

Lietzow. Was nu? 

Rur. Ich meine, wie liegt der Zimmt mit die junge 
Witwe? 

Liehow. Was denn für 'n Zimmet? Die is Hotelbeſitze⸗ 
rin in Berlin und eine höchſt reſpektable Perſon! 

Rur (enttäuſcht). Ach jo! Das is ja eine ganz gewöhn⸗ 
liche Geſchichte! 

Lietzow. Du haft ja aber danach gefragt. 

Rur. Ach was, ich habe nach Struwe gefragt. 

Piepenberg. Weshalb biſt du denn aber fo ängſtlich? 

Lietzow. Weil die beiden Frauenzimmer ſo ſchauderhaft 
dankbar ſind. Seit Jahren kann ich mich vor geſtickten 
Pantoffeln nich retten. Alle Augenblicke bedrohen Schlum⸗ 
merkiſſen, Ofenſchirme und Geldbörſen meinen häuslichen 
Frieden. Ich zittere jedesmal, wenn der Briefträger kommt, 
denn wenn meine Eulalia ſo 'ne Liebesgabe mal abfaſſen 
würde, es wäre aus. 

Piepenberg. Aber das hätteſt du ihr gleich zu Anfang 
ſagen müſſen. 

Liehow. Was du ſchlau Hift. Erzähle du deiner Frau 
mal von einer jungen Witwe in bedrängter Lage, der du 
ſechstauſend Thaler gepumpt haſt, dann wirſt du ja ſehen, 
wo du bleibſt. 

Rur. Ja, auf bedrängte Witwen ſind ſie ſchlimm und 
wenn ſie noch ſo jung ſind. 

Piepenberg. Iſt denn das Patenkind hübſch? 
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Lietzow (ſchließt den Schreibtiſch auß. Eine allerliebſte Krabbe! 
Hier habe ich ihr Bild liegen! Gucht aus den Papieren ihr 
Bild heraus.) 

Rur. Ich fehe Patentinder für mein Leben gern. 

Aispenberg. Warum denn in den Akten? 

Lietzow. Weil das der einzige Ort ift, den meine Frau 
nicht kontrolliert. Übrigens hab' ich mir es ſelbſt noch 
nicht einmal angeſehen. Meine Frau kam ins Zimmer und 
da ſchob ich es eilig hinein. (Hat das Bild gefunden.) Da 
habt ihr ſie. (Hält es ganz abgewandt ihnen hin.) 

Rur. Ich wette, es hat eine gewiſſe Ahnlichkeit mit dem 
Struwe. — — Dag ift ja ein Kerl! 

1 ah Die Photographie von dem Nihiliſten Hart⸗ 
mann 

Lietzow. Was, ſollte ſich das jo verändert haben? Sap- 
perlot, das iſt wieder beängſtigend. Entweder habe ich die 
Bilder in der Eile verwechſelt, oder Eulalia hat — (be⸗ 
ruhigt). Nee, des is Unſinn, wenn das der Fall wäre, 
hätte ſie längſt losgelegt. (Schließt die Papiere wieder ein und 
läßt dabei das Bild auf die Erde fallen.) Na, ihr werdet ſie ja 
ſehen! Der Jubel, wenn wir kommen! Dieſe Aufnahme, 
es wird rieſig! 

Rur. Du! giebt's auch Neunaugen in Berlin? Die 
eſſe ich nämlich ſehr gern! 

Piepenberg. Ja, es wird rieſig in Berlin. Endlich werde 
ich ſie ſehen. Sie, mein Ideal! 

Rur (erſtaunt). Was? Du haſt ooch 'ne „ſie“ in Berlin? 

Piepenberg. Ihr werdet es längſt bemerkt haben, meine 
Theudelinde hat keine Seele. 

Rur (glotzt ihn an). Was hat ſie nich? 

Piepenberg. Deshalb ſuche ich anderweiten Anſchluß und 
habe ihn gefunden. 

Liehow. Apotheker, du biſt ein Don Juan!? 

Piepenberg. Nur theoretiſch. Vor einiger Zeit faud ich 
in einer Berliner Zeitung das Inſerat einer jungen Frau, 
die mit einem poeſtevollen Herrn in Briefwechſel zu kreten 
wünſchte. Dieſer poeſievolle Herr bin ich geworden. Wüß⸗ 
tet ihr, wie ihre Seele fih an die meine ſchmiegt. 

Liehow. Brieflich? 


Kyritz⸗Pyritz. 25 


Piepenberg. Nur brieflich! 

Rur (auf die Stirn deutend). Briefliche Schmiegelei! Piepmatz! 

Lietzow. Na, ſo lange Stephan noch mit 'ne Groſchen⸗ 
marke zwiſchen eure Gefühle ſteht, iſt die Geſchichte nich 
ſchlumm! 

= piepenberg. Sie unterzeichnet fih „Bettina das Kind.“ 

Rur. Wird ein nettes Kind fein! 

Piepenberg. Und ich Wolfgang Goethe! 

Rur. Ach du meine Güte! So'n Stint! 

Piepenberg. Nur unſere Seelen lieben ſich, was hat die 
Außerlichkeit damit zu thun? 

Liehow. Na, weißt du, mit den Seelen, das is 'ne eigne 
Sache! 

Rur (ſingt). Die Seele ſchwinge ſich wohl in die Höh, 
juchhe! Kennen wir! 


Achter Auſtrilt. 
Vorige. Emil durch die Mitte. 


Emil (zu Lietzow). Die Tante läßt ſagen, daß die Sachen 
gepackt ſind; der Wagen ſteht vor der Thür, die Herren 
nach der Station zu bringen. 

Lietzow. Alſo vorwärts, Kinder! Sei hübſch fleißig, 
Emil, nimm dir ſtets ein Beispiel an deinem Onkel Lietzow! 

Rur (legt ihm die Hand auf den Kopf). Ja, mein Junge, dann 
wirſte gut. Sieh dir auch den Seelenbruder an, den 
Apotheker! 

Emil (thut als ginge er links ab, lauſcht aber heimlich in der Thür). 

Lietzow (kommt und holt Rux). Nanu, quaſſle nicht lange. 
Komm! 

Rur (Meije). Eigentlich ift es eine Niedrigkeit von mir, 
weil die Schwiegermutter von meinem ſeligen Stiefbruder 
erſt vor ſieben Monaten — das heißt ins Ballhaus 
gehen wir auch. 

Lietzow. Natürlich. Komm doch man. 

Alle drei (fingen ad libitum). 

Nu ſtürz'n wir in den Strudel, Strudel rein, 
Aus Rand und Band foll unſre Loſung fein. : 
(Alle drei tanzend durch die Mitte ab.) 
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Emil (in der Thür). Es war doch famos, daß ich horchte! 
— Ah, die Damen! (Zieht ſich zurück.) 


Aeunker Muflritt. ; 
Eulalia. Theudelinde. Ulrike. Später Emil. 


ti Eulalia (durch die Mitte). Jetzt find wir fie auf drei Tage 
| f los! Alſo zu unſern Statuten! 
3 Ulrike. Was? Sie denken noch an ſolche Geſchichten, 
wo unſere Männer mit ſchweren Strapazen ſich für gutz 
] Kyritz opfern? 
Eulalia. Die Strapazen werden fo arg nicht fein! 
19 Theudelinde. Piepenberg und Strapazen! — Lächerlich! 
| Eulalia. Ich möchte ſogar wetten, daß bei der Sache 
vB irgend eine Schwindelei im Spiele ift. Dieſe geheimnis⸗ 
| vollen Winke, dieſes Blinzeln und Flüſtern, die Angſt, 
: welche offenbar auf den Zügen meines Mannes lag, haben 
i etwas zu bedeuten. Gebe der Himmel, daß es nichts 
Schlimmes iſt. Aber eine innere Stimme ſagt mir — 
CThendelinde (Hat das Bild am Schreibtiſch gefunden). Wasg ift 
denn das für ein Bild? 
Eulalia (ſchreit auf). Ha! Dacht' ich's doch! Wo haben 
Sie das gefunden? 
Theudelinde. Hier lag es; neben dem Schreibtiſch des 
Herrn Stadtkämmerers! 
Eulalia. Das Porträt Hartmanns! — Jetzt iſt mir alles 
klar! Unſere Männer find Nihiliſten! 
Theudelinde. Entſetzlich! 
Ulrike. Was für Liſten? 
Eulalia. Verſchwörer! 
Ulrike. J wo wird Nur ſich denn verſchwören? Das 
iſt ein Geſchäft für Leute, die kein Geld haben. 
Eulalia. O meine Ahnung! Peter, mein armer Peter! 
Emil wortretend), Beruhigen Sie fidh, liebe Tante, Dies- 
mal ſind Sie auf dem Holzwege. 
Eulalia. Emil! Was weißt du? Rede! 
Emil. Wenn Sie mich nicht verraten, erzähle ich ihnen, 
wo Ihre Männer hin ſind! 
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Alle drei. Nach Brandenburg! 
Emil. Sie werden ſich hüten! 


Zehnter Auftritt. 
Vorige. Sämtliche Damen. 


Alle. Da ſind wir! Da ſind wir wieder! 

Eulalia. Eben recht meine Damen, Sie ſind, wie wir, 
arme, betrogene Geſchöpfe. Auch Ihnen haben Ihre Män⸗ 
ner erzählt, ſie ſeien nach Brandenburg gereiſt. 

Alle. So iſt es! 

Eulalia. Sie denken nicht dran! 

Emil. Die Herren ſind eben dabei, ſich in den Strudel 
zu ſtürzen. 

Alle. In den Strudel? 

Emil. Sie machen eine Extratour nach Berlin. 

Alle. Das iſt ſchändlich! Unerhört! 

Alrike aih). Ruxen haben fie verführt, Ihr Mann und 
der Apotheker! 

Emil. Ja, meine Damen, nach Berlin. Wiſſen Sie, 
was das bedeutet? Aus einem Abenteuer in das andere, 
abends um ſechſe ausgehen und morgens um ſieben nach 
Hauſe kommen. Meine Tante, deine Tante! Champagner 
und Orpheum! — 

Alle (halten die Tücher vors Gefiht). Ha! — Orpheum! 

Ulrike. Das ift eine Niedertracht! 

Thendelinde. Daß Ihr Mann ins Orpheum geht? 

Ulrike. Nein, daß er mich nicht mitgenommen hat. 

Emil. Aber wer bindert Sie denn, ſich zu revanchieren? 
Gehen die Männer ohne Sie, ſo gehen Sie doch ohne Ihre 
Männer! 

Eulalia (umarmt ihn). Emil, komm an mein Herz! Ja, 
meine Damen, wir reiſen den Verrätern nach, um ſie in⸗ 
mitten ihrer Laſter zu entlarven 

Thendelinde. Aber wir allein? Die Herren folen in 
Berlin ſehr dreiſt ſein! 

Ulrike. Halten Sie ſich an mir. Da magt fi tei- 
ner ran! - 

Emil. Zittern Sie nicht, Frau Apotheker, noch giebt es 


D 
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Männer, die bereit ſind, als Ritter für die gekränkte Un⸗ 
ſchuld einzutreten! Voilà! Ich bin der Ihrige, ich gehe mit. 
Eulalia. Du bleibſt zu Hauſe, um nach der Wirtſchaft 
zu ſehen. 
Emil (beiſeite). Meinſt du? Sowie fie aus der Thüre 
ſind, ſchleiche ich hinterdrein! (Erhebt die Fahne.) 


Und nun Berliner freuet euch, 
Jetzt kommen wir mit unſerm Reich, 
Als Rächer auf der Männer Spur, 
Das wird 'ne luſt'ge Extratour. 
Dort lachen wir euch allen Hohn! 
Bald wird es heißen „hat ihm ſchon.“ 
Wenn fein’ Raiſon bei Vatern wär, 
Das wäre ja noch ſchönerer. 

25: Die luſtigen Weiber von Kyritz, von Kyritz, von Kyritz! 

Nu freue dir Berlin! : 


Alle. 
2, Die luſtigen Weiber von Kyritz, Nun freue dir Berlin! ;: 
Hurrah! 


(Hübſches Tableau. Kokettieren wie vorhin.) 


Zweiter Aufzug. 


Saal im Gaſthof „Zum goldenen Löwen“. 
Zwei Mittelthüren. Links zwei, rechts eine Seitenthür. Ein kleines 
Sofa rechts dicht an der Wand vorne. Das erſte Zimmer links vom 
Publikum führt Nr. 1. Das zweite, dahinterliegende iſt mit einer 
Papptafel verſehen, worauf das Wort „Beſtellt“ geſchrieben iſt. Das 
rechts belegene Zimmer iſt bezeichnet mit „Privatzimmer“. 


Erſler Auſtritt. 


Fr. Soltmann, Fritz aus Nr. 1. Später Börner. Studenten. 


Fr. Soltmann (durch die Mitte mit zwei Bouquets). Iſt das 
Balkonzimmer in Ordnung, Fritz? 
Fritz. Jawohl, Madame; es ſtehen drei Betten drin. 
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Fr. Soltmann. Setze diefe beiden Sträuße auf den Tiſch 
und drehe dann den Schlüſſel um. 

Fritz. Nu is aber das ganze Hotel beſetzt, nich der 
kleinſte Winkel mehr frei. Wenn man die drei Herren aus 
Kyritz auch beſtimmt kommen, für die wir Nr. 1 ſo ſchön 
ausgeputzt haben. 

Fr. Soltmann. Sie haben mir erft vor einer Stunde 
nochmals telegraphiert. Wenn ich nicht da fein ſollte und 
der Herr Stadtkämmerer mit ſeinen Freunden anlangt, ſo 
ſtellſt du gleich ein Fäßchen Erlanger auf Eis in ihr Zim⸗ 
mer, ebenſo ein kleines Frühſtück. 

Fritz (bringt die Bouquets ins Nebenzimmer). Wird pünktlich 
beſorgt, Madame! (Ab nach Nr. 1, kommt wieder und geht durch 
die Mitte ab.) 

Fr. Soltmann. Müſſen auch gerade heute die Herren 
Studenten ihren großen Kommers hier feiern. Aha, da 
find fie ſchon! (Öffnet die Thür links, worauf „Beſtellt“ geſchrie⸗ 
ben iſt. — Durch die Mittelthür marſchieren die Studenten, von Bör⸗ 
ner geführt, herein; ſie ſind in Wichs und jeder hat ein Seidel in der 
Hand. Während des Chores ziehen ſie um die Bühne und gehen dann 
in das zweite Zimmer links hinein.) 

Chor. 

Studenten. Börner. (Gemiſcht.) 

Friſch, froh mit luſt'gem Sang 

Ziehn wir hinaus — 

Und unſerer Lieder Klang 

Zieht uns voraus. 

Wo hübſche Mägdelein 

Am Wege blühn, 

Tauſcht man ein Küßchen ein 

Im Weiterziehn. 

Ja, es ſchwellt voll Luſt 

Die St. entenbruſt 

Unſer udherrlichkeit, 

Jubeln. at's hinaus 

Wie mir Sturmgebraus: 

Hoch die goldene Burſchenzeit. 
(Ab links hinten.) 
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Ak Fr. Soltmann (die Thüre hinter den Studenten zumachend). So, 

s bie find vorläufig untergebracht. Sie haben eine ganze 
0 Tonne Bier auf dem Tiſche. Das wird wohl ein paar 
Stunden langen. Jetzt muß ich raſch mit der Auguſte 
7 nach dem Markt gehen und einkaufen, ſonſt kommen wir 
es mit den Vorräten zu kurz. (Ruft in das Zimmer rechts.) Su⸗ 
al ſanne, meinen Hut und Mantel! 


pi Zweiter Auftritt, 

P Suſanne. Fr. Soltmann. Dienſtmädchen. Letztere durch die Mitte 

- mit großem Marktkorb, bleibt an der Thür ftehen. 
Suſanne (von rechts mit Hut und Mäntel). Hier, Tantchen! ich 

war ſchon damit unterwegs! 


* Fr. Soltmann. Ich gehe auf den Markt, ſieh unterdes 

iri nach dem Rechten. 

AS Sufanne (Hilft ihr Hut und Mantel anlegen). Verlaß dich da⸗ 

i rauf. Jemehr Trouble im Haufe, um fo wohler fühle 

Y ich mich. | 
| Fr. Soltmann. ES ift recht fatal, daß unfer Zimmer⸗ 
H Kellner gerade jetzt krank werden mußte. Der Agent hat 

an einen kleinen Burſchen zur Aushilfe engagiert. Er kann 

] jeden Augenblick kommen. 

x Suſanne. Wäre gar nicht nötig geweſen, ich mache das 

\ mit Fritz und der Roſe ſchon. 

| Fr. Soltmann. Kind, das paßt für dich nicht mehr recht. 
í Du pift ein großes Mädchen geworden und könnteſt bei⸗ 


nahe heiraten. | 
Suſanne ajh). Wahrhaftig!? Das wäre reizend! 
Fr. Sollmann (lachend). Ich glaube Mädel, du haft ſelber 
ſchon daran gedacht? 
Sufanne, Daran denkt doch jedes Mädchen! — 
Fr. Soltmann. Na, jo große Eile hat die Sache gerade 
nicht. Wer weiß indeſſen was geſchieht. Vielleicht hat dein 
Herr Pate eine gute Partie für dich. 


N Sufanne. Ich freue mich ſehr darauf, Herrn Lietzow kennen 
1 zu lernen. Aus meiner Kinderzeit kann ich mich gar nicht 
5 mehr auf ihn beſinnen. Aber mit dem Mann ſoll er ſich 


| 
nicht bemühen. Unſeren Schatz finden wir Mädchen am | 
beften allein. | 


— — 
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Fr. Lollmann (lacht). Was ſagt man zu der Jungfer Nafe- 
weis!? (Folgt S. ſanne.) Warte, ich will dir den Schatz ſuchen 
helfen. 

Sufanne (retiriert). Sft nicht mehr nötig, habe ihn ſchon 
gefunden. Aber du wirft den Markt verfäumen, Tantchen. 
Sie kaufen dir die beſten Sachen fort. 

Fr. Soltmann. Wahrhaftig, das hätte ich bald vergeſſen! 
(Will fort.) 

Sufanne (ihr nachrufend, boshaft). Wenn du Herrn Ebert 
triffſt, ſag' ich laß ihn grüßen! 

Fr. Soltmann (befangen). Na, freue dich, wenn ich vom 
Markte komme! (Ab mit dem Dienſtmädchen.) 


Dritter Auftritt. 
Suſanne allein. 


Zuſanne (lacht). Adieu, Tante! Mir macht fie kein X für 
ein U. Auf ſo etwas verſteht ſich meine backfiſchliche Er⸗ 
fahrung. Umſonſt habe ich keinen Anbeter, der mir ſo 
reizende Gedichte ſchickt. Aus Kyritz? Wer kann nur aus 
Kyritz anonyme Liebesbriefe an mich ſchreiben? (rſchreckt.) 
Himmel, wenn es gar Herr Ebert wäre? Er ſah mich 
ohnehin ſtets fo ſonderbar an. Pfui, das wäre abſcheulich. 
Die arme Tante iſt ihm ſo gut — und er! Klara hat 
Recht, die Männer ſind zu gefährlich, ich werde doch lieber 
auf den Rat hören, den mir der Herr Pate giebt. 


Vierter Auftrill. 
Suſanne. Fritz. 


Fritz (geheimnisvoll durch die Mitte). Sie ſind angekommen. 

Sufanne. Wer? 

Fritz. Die drei Herren aus Kyritz, von die Madame mir 
ſagte. 

Sufanne. So führe fie herein. 

Fritz. Gleich find fie da! (Ab durch die Mitte.) 

Suſanne. Ebert foll es nicht wagen, mir in die Nähe zu 
kommen. Auf der Stelle werfe ich ihm ſeine heuchleriſchen 
Briefe vor die Füße und ſage — 
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10 Fünfter Auſlritt. 


Suſanne. Klobig. Schwefelmann. Nauke. Fritz. Später Roſe. 18 
Die drei Perſönlichkeiten müſſen in ſtarkem Kontraſt zu einander | 
ſtehen. Dieſelben find komiſch genial gekleidet, treten leife ein, ſtellen 

fi) in die Mitte des Theaters und fingen dreiſtimmig. 
$ Klobig, Schwefelmann, Nauke (die Hüte hochhaltend, fingen). là 
i Sei uns gegrüßt, du holde Schöne, 
12 Sei uns gegrüßt, gegrüßt, gegrüßt! 


N Klobig (am Schluß abwinkend). Aus! — | 
fi Sufanne (betrachtet die Sänger ganz erſtaunt). Die fehen aber | 
ER aus! Das Bier, das Frühſtück! (Winkt Fritz.) | 
N Fritz. Das find ja putzige Kruken. Dies Kyritz muß 'ne 

5 nette Gegend fein! (Ab durch die Mitte.) 

SN Klobig. Der Hausknecht ſagte uns, es wäre hier ein 


ji Für ſolche Gäſte thut man ja gern was nur möglich. 
Ei Schwefelmann (in der Mitte ftehend, hat eine Guitarre um, leiſe 
7 zu den andern). Kinder, hier ziehen ſie uns das Fell über 
j die Ohren! Adieu! (Will fort.) 
Klobig, Hauke (halten ihn feſt). Hier bleibſte. 
Klobig. Wir haben uns das Wort gegeben, zuſammen 
zu wohnen und da darfſt du auch nicht auskneifen. 
Schwefelmann. Sie knöppen uns Uhr und Kette ab. (de⸗ 
battieren.) 
Juſanne (beiſeite). Wüßte ich nur, welches der Herr Stadt- 
. kämmerer iſt. Die Tante hat mir auf die Seele gebunden, 
j ihn in Gegenwart der andern nie Herr Pate zu nennen. 
N Es fol in Kyritz niemand willen. 
y Klobig. Entſchuldigen Sie, Fräulein, es braucht gerade 
B keine komplette Stube zu ſein. 
$ Nanke (ſußlicher Tenor). Wenn wir fagen Stube, meinen 
\ wir Stühle. 
N Schwefelmann, (Schneiderphyſiognomie). Der Abhärtung we⸗ 
i gen. Sie ſehen in uns drei fröhliche Sangesbrüder. 
Alobig Gählt). Zwei, drei! (klopft mit feinem Taktſtock auf | 
die Guitarre.) 


| 
Stübchen — 
Suſanne. Unſer beſtes Zimmer fteht Ihnen zu Dienſten. 
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Klobig, Schwefelmann, Hauke Gingen). 

Singe, wem Geſang gegeben, 

Mächtig iſt der Töne Macht; 

Stets verſchönt wird unſer Leben, 

Wo Geſang und Liebe wacht! 
Wo Liebe wacht! 

Klobig (abwintend). Aus! 

Sufanne. Es iſt der Auftrag meiner Tante, Ihnen das 
große Balkonzimmer einzurichten. Sie finden darin ele⸗ 
gante Möbel, ſeidene Portieren, eine hübſche Jardiniere — 

Schwefelmann (will haſtig fort). Adieu! 

Klobig, Hanke, Hier bleibſte! (Halten ihn.) 

Schwefelmann (eife). Ich habe bloß noch vier Thaler ſieb⸗ 
zehn Groſchen! (Will wieder fort und wird gehalten.) 

Sufanne. Da kommt ja auch Ihr Bier und das Früh⸗ 
ſtück. (Winkt dem eintretenden Fritz, ſowie Roſe, die Sachen nach 


No. 1 zu tragen. Es geſchieht.) 


Schwefelmann. Verzeihen Sie, aber derartige Ausgaben — 
Klobig. Unſere ganze Baarſchaft beſteht aus — 
Suſanne. Aber meine Herren, wollen Sie uns beleidigen? 
Von Bezahlen kann doch bei Ihnen keine Rede ſein. Die 
Tante macht ſich eine Ehre daraus. 
Fritz und Rofe (öffnen ihnen die Thüre und verbeugen ſich). 
Bitte! — 
Klobig, Schwefelmann, Mauke Gehen ſich überraſcht an). Koſtet 
niſcht? (Sehr vergnügt.) A la bonheur! 
Alobig (auf die Guitarre klopfend, zählt). Zwei, drei! 
Alle Drei. Heil und Ruhm ſei dir beſchieden, 
Gaſtlich winkend lieblich Haus; 
Dir erblüh' der reinſte Frieden 
Und entſchieden ruf ich aus: 
Heil! Heil! Heil! Heil! 
(Das letzte „Heil“ ziehen ſie ſo lange, bis ſie verſchwunden ſind; ab nach 
No. 1.) 
Fritz (topfſchüttelnd). Die heulen ja was nettes zuſammen. 
(Ab mit Roſe durch die Mitte.) 
Sufanne (lachend). Hahaha! Wäre die Ehrfurcht und Dant- 
barkeit nicht, ich hätte dem Herrn Paten ſamt ſeinen 
3 
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1 Sangesbrüdern ſicherlich ins Geſicht gelacht. Herr Lietzow 
33 ſoll früher ein flotter Lebemann geweſen ſein. Da ſieht 
t man, wie das Kleinftäbterleben den Menſchen verändert. 
Ja Alobig (kommt vorſichtig heraus). Entſchuldigen Sie, Fräulein, 
p ift das ganze Bier für uns? 

H Sufanne. Gewiß! thun Sie, als ob Sie zu Haufe wären. 


Es iſt auch ein Badeſchrank im Zimmer. 

Klobig (abſprechend). Später! erft das Bier! (Will wieder 
| hinein.) 
N Juſanne. Einen Augenblick noch! (Halblaut.) Nicht wahr, 
u Sie find es? 


N Klobig (ſieht fie verdutzt an). Ja, fo viel ich mir entſinnen 
kann, bin ich es, der Unternehmer von die ganze Fahrt. 
N (Beifeite.) Ein wunderſchönes Mädchen. Augen hat fie, wie 
i ein Maikäfer, wenn er vergnügt iſt. 
x Juſanne (innig, reicht ihm beide Hände). Ich danke Ihnen 
f recht von Herzen, daß Sie gekommen ſind. 
9 Klobig (spricht das Wort „Pyrit“ leicht aus). O bitte ſehr, ganz 
j auf meiner Seite. Wir hatten es uns fon lange vorge- 
een) mal im Sommer — wo es doch faul in Pyritz 
N geht — 


Juſanne. Ich weiß, Sie haben es nicht gerne, wenn man 
davon ſpricht. 

Klobig. Von Pyritz? Lieb is es mir allerdings nicht. 
(Beifeite,) Beſonders, da ich gar nich weiß, was fie eigent- 
lich von mir will. 

Sufanne, Die Tante hat mir alles geſagt. 

Klobig. So? Hat fie? Das ift ſehr nett von ihr. 
hi Sufanne. Wenn Sie eine Ahnung hätten, wie ſchwär⸗ 
N meriſch das ganze Haus von Ihnen ſpricht. 


| Klobig. Das Haus ooch? Das is nett von dem Haufe! 
* (Beiſeite.) 1 kommt denn das Haus dazu? 
` Sufanne. Die Berliner find zu flatterhaft, jagt d e Tante, 


wenn ſich alſo eine gute Partie bei Ihnen für a findet, 
— aus Ihrer Hand würde ich ſie dankbar annehmen! (Schüt 
telt ihm kräftig die Hände, küßt ihm dann die Hand, wirft ihm Kuß 
k hände zu und ab durch die Mitte.) 

1 Klobig (ſteht einen Moment verwundert). Hui! Stößt einen 
leiſen Pfiff aus.) Jetzt verſtehe ich. Die Frauenzimmer haben 


— 


na er 


— 
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ſich in einen von uns verliebt. Nauke, der Barbier, unſer 
ſchöner Tenoriſt wird es ſein. Auch in Pyritz ſind die 
Weiber ganz barbariſch hinter ihm her. Hier kann er ſein 
Glück machen! — Aber nu raſch wieder rein, ich habe einen 
urchtbaren Durſcht! (Singt.) Zwei! drei! Heil und Ruhm 
ei dir beſchieden, gaſtlich winkend lieblich Haus ꝛc. (Ab 
in das Zimmer No. 1.) 

(Sowie Klobig auf der Bühne ſingt, fallen gleich Nauke und Schwefel⸗ 
mann im Zimmer ein. — Bei dem Worte „Ruhm“ iſt Klobig ſchon ab 
und gleich darauf ſchließt der Geſang, indem Klobig ruft: „Aus !“) 


Hechſter Auftritt. 


Frau Soltmann. Ebert. Später Eulalia. Theudelinde. Ulrite. 
Fritz. Roſe. Letztere mit Gepäck beladen. 

Fr. Joltmann (durch die Mitte). Alſo eben erft angekommen 
und Ihr erſter Gang war zu uns. Das iſt brav von 
Ihnen. Aber was machen wir nun? Leider iſt gar kein 
Zimmer mehr frei! (Zieht die Handſchuhe und den Mantel aus.) 

Ebert. Thuen Sie doch nicht, als ſei Ihnen der Magnet 
unbekannt, der mich zu Ihnen zieht. Beſonders jetzt, wo 
meine Anſtellung mir erlaubt, daran zu denken eine kleine, 
hübſche Frau zu nehmen. Klara, iſt wirklich alles beſetzt? 
Die ganze linke Seite? (Deutet aufs Herz.) 

Fr. Soltmann (fotett). Ich will gelegentlich einmal nach⸗ 
ſehen. Jetzt muß ich in die Küche! 

Ebert. Ich gehe mit. Als künftiger Ehemann muß ich 
anfangen, mich um die inneren Angelegenheiten des Hauſes 
zu kümmern. 

Fr. Soltmann Madh. Mit dem Topfgucken? Hüten Sie 
ſich. Die Küche iſt das Laboratorium, worin die Geheim⸗ 
mittel fabriziert werden, mit denen die Frauen es verſtehen, 
ihre Männer zu feſſeln. Wir laſſen uns nicht in die Kar⸗ 
ten gucken. (Nimmt den Hut ab.) - 

Frih (durch die Mitte). Da ift die Madame! (deutet auf Fr. 
Soltmann, legt dann das Gepäck ab und geht wieder durch die Mitte ab.) 

Eulalia, Thendelinde und Ulrike (treten durch die Mitte ein). 

Roſe (iſt mit Fritz gekommen, doch hinter den Damen; ſie trägt 
ſpäter das Gepäck ins Zimmer rechts). 
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Eulalia. Und da ift ja auch Herr Ebert. Hier bleiben 
wir, hier laßt uns Hütten bauen. 

Ebert (beiseite). Ach du meine Güte, die Frau Stadt⸗ 
kämmerer! (Begrüßt die Damen und ſpricht mit ihnen.) 

Fr. Joltmann. Es thut mir leid, meine Damen, aber ich 
bedaure, Sie nicht unterbringen zu können! (Zu Roſe.) Roſe, 
hängen Sie die Guirlande an Nr. 1. 

Rofe. Schön, Madame! (Holt fiğ einen Stuhl und hängt die 
Guirlande, welche ſie aus dem Zimmer rechts holt, an die Thür links.) 

Eulalia (zu Frau Soltmann, gemütlich). Aber wir find ja 
Bekannte des Herrn Ebert! — Er erzählte uns vom gol- 
denen Löwen und auf ſeine Empfehlung hin kommen wir 
zu Ihnen. 

Fr. Holtmann. Es ift wahrhaftig kein Kämmerchen mehr 
frei. Die einzige Möglichkeit wäre 

Die drei Damen. Nun? 

Fr. Soltnann. Ich müßte Ihnen für diefe Nacht eines 
meiner eigenen Zimmer einräumen. 

Ulrike. Abgemacht, wir nehmen es an! 

Eulalia. Aber ſolch ein Opfer! 

Ulrike (pufft Eulalia ftar). I, fo laffen Sie doch, der Dame 
macht das Vergnügen. 

Fr. Soltmann. Es wäre hier! (Öffnet die Thür rechts,) 

Ulrike. Das ſieht ja ſehr kumpabel aus. Ich mache es 
mir gleich bequem! (Ab mit einem Koffer nach rechts.) 

Eulalia. Unſern beſten Dank. Herr Ebert hat mir ber 
reits erzählt, daß er und Ihre Nichte, Fräulein Suſanne, 
nächſtens — 

Ebert (beiſeite). Himmliſche Barmherzigkeit. Das hatte 
ich ja ganz vergeſſen. Dieſer Schlingel, der Emil, mit ſei⸗ 
ner albernen Lüge 

Fr. Soltmann Gu Rofe). Der Kranz mit den Buchſtaben 
kommt in die Mitte. (Zu Eulalia) Was ſagten Sie von 
meiner Nichte und Herrn Ebert? 

Ebert. O nichts, gar nichts. Die Dame meinte nur — 
(Ablenkend.) Welch reizende Begrüßung widmen Sie den 
Inſaſſen jenes Zimmers? P. L. was bedeutet das? 

Eulalia. Das ſind ja die Anfangsbuchſtaben meines 
Mannes! Peter Lietzow! 


Kyritz⸗Pyritz. 37 


Fr. Soltmann. Was? Sie ſind Frau Lietzow aus Kyritz? 

Eulalia. So ift es! — Und in Berlin, um meinen un⸗ 
getreuen Gatten zu entlarven. 

Fr. Soltmann Ganet). Dann thut es mir leid, aber Sie 
können nicht hierbleiben. 

Eulalia, Thendelinde. Sie ſagten doch? 

Fr. Soltmann. Was ich auch geſagt habe, es geht nicht! 

Eulalia. Geſtatten Sie wenigſtens, daß wir ein Stünd⸗ 
chen ausruhen. 

Fr. Soltmann. Keinen Augenblick! ich habe nicht an den 
großen Studenten-Kommers gedacht, den wir im Hauſe 
haben. (Reife zu Ebert.) Bringen Sie fie fort, ſonſt ge- 
ſchieht ein Unheil. Die Männer können jeden Augenblick 
erſcheinen. 

Ehert. Das iſt eine nette Beſcheerung! 

Ulrike (im Friſiermantel mit Widelloden). Was ift denn hier 
für ein ſchrecklicher Briambolus? Warum kommen Sie 
nich rin? 

Theudelinde. Weil wir wieder fort müſſen in ein an- 
deres Gaſthaus. 

Ulrike. J, das wäre ja noch ſchöner! (Setzt fi breit hin.) 
Hier ſitzt die Bäckermeiſter Ruxen — und den will ich ſehen, 
der mir an die Luft ſetzt. 

Eulalia und Thendelinde (setzen ſich ebenfalls). Jawohl, hier 
ſitzen wir. Thun Sie, was Sie wollen. 


Siebenter Auftritt. 
Vorige. Suſanne. Fritz. 


Fritz (kommt hinter Suſanne). 

Sufünne (durch die Mitte). Auguſte läßt fragen, ob der 
Spargel heute gekocht werden ſoll? 

Fr. Soltmann. Nein, morgen erft! (es klingelt in No. 1.) 
Was bedeutet das? Es hat in No. 1 geklingelt? 

Sufanne (eife. Natürlich, die drei Kyritzer find ja drin. 

Fr. Soltmann lerſchrocken). Was? 
i Sufanne. Du warft kaum aus dem Haufe, fo kamen 
ie an. 

Fr. Soltmann. Na, ich danke! (Zu Rofe.) Roſe, geh gleich 
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mal hinein, die Herren von Nummer eins möchten jetzt 
unter keinen Umſtänden heraus kommen. 

Rofe (hat vorhin durchs Schlüſſelloch geſehen). Nee, Madame, 
ringehen kann ich nich! 

Fr. Soltmann. Warum nicht? 

Rofe (verſchümt). Wegen dem Badeſchrank! 

Fritz (grinſend, ſieht durchs Schlüſſelloch). Der Dicke pruſcht 
wie'n Seehund! (Durch die Mitte ab.) 

Fr. Sollmann. Was mache ich nur? Halt, das geht! 
(Sie verſchließt die Thür No. 1 und zieht den Schlüffel ab.) So, jetzt 
find fie eingeſchloſſen. (Laut.) Ja, wenn die Damen durch⸗ 
aus nicht gehen wollen — 

Ulrike, Keine zehn Lokomotiven ziehen mir raus! 

Fr. Soltmann. Und fih durch den nächtlichen Geſang der 
Herren Studenten nicht ſtören laſſen! 

ulrike. Wir fingen ſelber mit! 

Fr. Soltmann. So mögen Sie meinetwegen bleiben! — 
Roſe! 

Roſe. Madame? 

Fr. Soltmann. Hilf das Gepäck hineintragen. Bitte! 
(Deutet den Damen an, einzutreten.) 

Eulalia, Theudelinde und Ulrike (gehen ab). 

Rofe (trägt die Sachen ins Zimmer rechts. An die Thüre links 
No. 1 wird von innen ſtark gepocht). 

Klobig (ruft). Machen Sie doch uff, wir wollen raus! 

Fr. Soltmann (lächelt). Aha, der Herr Pate wird unge⸗ 
duldig! Ja, das hilft einmal nichts! (Geht an die Thüre und 
ruft.) Die Herren müſſen noch etwas warten. Der Schlüſſel⸗ 
bart ift abgebrochen. (Beiſeite.) Sowie die Frauenzimmer 
ausgegangen find, müſſen die Männer das Haus ver- 
laffen: (Roje kommt von rechts zurück.) 


Achter Auflritt. 
Vorige. Fritz. 
Fritz (durch die Mitte geheimnisvoll). Madame! 
Fr. Soltmann. Was giebts? 
Fritz. Es find noch drei Herren angekommen. 
Fr. Soltmann. Weiſe fie ab. Du weißt ja, daß alles be- 
ſetzt iſt. 
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Fritz. Sie wollen ſich nicht wegſchicken laſſen. Es wären 
alte Bekannte und möchten Ihnen perſönlich ſprechen. 

Fr. Soltmann (wegwerfend). Was Bekannte! Eine Hotels 
beſitzerin hat viele Bekannte! 

Fritz. Ich habe ſie vorläufig in die Kutſcherſtube gebracht. 

Fr. Joltmanu. Wenn ich nachher Zeit habe, will ich mal 
nachſehen. Die dort gehen mir vor. 

Fritz. Wills beſtellen! (Ab mit Roſe durch die Mitte.) 

Fr. Joltmann (zu Suſanne). Gehe ſchnell zu den Damen 
hinein und ſorge dafür, daß ſie nicht in dieſen Saal 
ommen. 

Suſanne. Warum denn? 

Fr. Soltmann. Das ſollſt du ſpäter erfahren. Aber haſt 
du Herrn Ebert denn ſchon begrüßt? 

Suſanne (kurz). Nein, das hat keine Eile! 

Fr. Soltmann. Was ift dir denn fo plötzlich? 

Suſanne (umarmt Fr. Soltmann ſtürmiſch). Arme, betrogene 
Tante! Die Männer find Ungeheuer! Alle! Ab nach 
rechts.) 

Fr. Joltmann (u Ebert). Haben Sie etwas mit Sufanne 


gehabt? ; 
Ebert. Irgend ein Mißverſtändnis. Aber dazu haben wir 
morgen Zeit. — Klara, wollen Sie mir keine beſtimmte 


Antwort geben? 

Fr. Soltmann. Bei dem Geſchäft heute!? Hoffentlich wird 
ſich ein Unterkommen für Sie finden. 

Ebert (bezuglich). In ihrem Haufe? 

Fr. Soltmann. Vielleicht! Ich kann ja einem andern kün⸗ 
digen! Gachend durch die Mitte links ab.) 

Ebert. Prächtiges Weib! Faſt könnte ich mich ſelbſt um 
mein Glück beneiden. (Ab durch die Mitte links.) 

Fritz (durch die Mitte rechts, mit drei Flaſchen Wein). Ich möchte 
bloß wiſſen, was die Madame an dieſe drei Wimmerknaben 
findet. Es müſſen weitläufige Brüder ſind oder ſo was. 
Ich foll fie vorſichtig rauslaſſen. (Es wird an die Thüre No. 1 
von innen geklopft.) 

Klobig (ruft). Kommen wir nu bald raus? 

Fritz (ſchließt auf). Ja doch, ich bin ſchon dabei. 
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Neunter Auflrilt. 
Fritz. Klobig. Nante. Schwefelmaunn. 


Klobig. Na endlich, das hat lange genug gedauert. 

Schwefelmann Gu Nauke). Ich hatte ſchon eine Hundeangſt, 
ſie wollten uns wegen der Zeche feſthalten. 

Klobig Gu Fritz. Was bringen Sie da? 

Fritz (geheimnisvoll). Die Madame ſchickt Ihnen dieſe drei 
Pullen Rheinwein für die unfreiwillige Sitzung und läßt 
Ihnen fagen: (heimlich) da drüben fiken Ihre Frauen! 

Klobig (einen Moment verdutzt, leiſe zu den andern). Na, was 
habe ich euch geſagt? „Unſere Frauen!“ Da wohnt die 
Wirtin und ihre hübſche Nichte. Deutlicher können ſie 
es uns doch nicht machen. 

Fritz. Haben Sie verſtanden? Ihre Frauen find da! 

Klobig (nimmt eine Flaſche, die anderen ebenfalls vergnügt). Sagen 
Sie man, es wäre jut, wir hätten alles verſtanden und 
würden uns danach richten. 

Schwefelmann (feine Flaſche betrachtend). Ha! Marcobrunner! 
Blume des Rheins ſei uns gegrüßt! 

Klobig (klopft auf ſeine Weinflaſche, zählt). Zwei, drei! 

Klobig. Schwefelmann. Mauke. (Singen). 

Wein vom Rhein, den laßt uns loben, 
Wein vom Rhein, erhebt die Bruſt; 
Auf den Felſen kocht da droben 
Ihn die Sonne uns zur Luſt! 

Tenor: Ja voll Luft! (Luhſt.) 

Baß: In der Bruſt! (Broſt.) 

Alle drei: Wein vom Rhein! 

Klobig. Aus! 

Fritz (Hat fie verwundert betrachtet, ſingt in demſelben Tempo.) 
„Ganz verrückt!“ (Ab durch die Mitte.) 

Klobig. Na nu werdet ihr es wohl bald glooben. Wir 
haben einen fürchterlichen Eindruck gemacht. Es geht niſcht 
über eine Sängerfahrt. Kein Gepäck, — keine Sorgen — und 
dabei ein verfluchter Kerl! Es ſollte mich gar nicht wun⸗ 
dern, wenn die Frauenzimmer uns von ſelber um 
den Hals fallen! 


Kyritz⸗Pyritz. 41 
Hanke. Ich habe aber auch das hohe A hingelegt, wie 


Gänſeſchmalz. 
ii Schwefelmann. Das hat er auch! 
IN; Klobig. Und ihr hattet erft ſolche Angſt vor Berlin wegen 


der Teuerung. Hier is noch Sinn für die Kunſt und ſo'ne 
Berlinerin liebt mit eine ganz andere Bravour, wie bei 


; uns in Ppritz! — Sie haben uns geſehen und veni, vice 
E versa! Die ganze Reiſe koſtet uns keine zehn Thaler pro 
Mann. 


Schwefelmann. Kinder, wenn aber alles bloß Falle is 
und wir nachher den ganzen Krempel bezahlen müſſen? 
Ich kratze aus! (Will fort.) 

Alobig, Nanke (ihn haltend). Hier bleibſte! 

Klobig. Das Mädchen hat es mir direkt geſagt, ich fou 
ihr einen Mann ausſuchen. x 

Schwefelmann. Nauke is der ſchönſte, der kann es ja 


riskiren. 
Mauke. Ach, ſchmeichelt mir doch nicht immer! 
Klobig. Nein, nein, nein das is keine Schmeichelei. 


Nehmen ihn in die Mitte.) Da will ich jeden Menſchen fragen. 
(Zeigen ihm dem Publikum.) Is er nicht ein ſchöner Kerl? 
Schwefelmann. Das ſchlanke Haar, die blonde Taille, er 
kann's riskiren. 
; Klobig, Was, riskiren!? „Sie fallen uns von ſelber 
um den Hals“, ſage ich euch! 
Nanke. Unſer Geſangverein, die blaue Lerche, wird baff 
ſein, wenn ich mit eine halbe Millionärin ankomme. 
Klobig Gu Nauke). Das heißt: kriegſt du fie, dann mußt 
du uns was abgeben. 
Hauke. Von das Mädchen? 
Klobig. Nein, von das Geld! 
Nanke, O, Liebe! 
Klobig (klopft auf Schwefelmanns Hut; zählt). Zwei, drei! 
Alle drei. (Singen.) 
Liebe, Liebe ſoll mich leiten, 
Auf der holden, ſüßen Spur; 
N Will beſeeligt zu ihr gleiten, 
Auf dem Teppich der Natur! 
Luſtig.) Tralalala, la, la, la, la! 
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(Marſchieren einer hinter dem andern in komiſcher Weiſe durch die 
Mitte links ab.) 


Zehnter Auflrilt. 
Emil. Später Suſanne. 


Emil (durch die Mitte rechts hereinſchleichend). Niemand hier? 
Freiheit Roller, du biſt im Trocknen. Ja, meine Damen, 
einen verliebten Sekundaner ſperrt man nicht ein, wie 
einen Kanarienvogel. Nachgeſchlichen — Uhr verſetzt, Billet 
vierter Klaſſe genommen und nach Berlin gedampft. Nun 
wollen wir das Terrain ein wenig recognoszieren. (Sieht 
in das Zimmer links hinten, worauf das Wort „Beſtellt“ ſteht.) Präch⸗ 
tige Entdeckung! dort kneipt ein Schwarm munterer Stu⸗ 
denten. Die werden einen hoffnungsvollen Sekundaner 
nicht verraten. Wüßte ich nur, wo ſie weilt, für die ich 
mich in dieſes gefährliche Abenteuer geſtürzt habe. Faſt 
hätte ich Luft, wie Georg Brown, meine weiße Dame zu 
locken. Jedenfalls war unſere erſte Begegnung ebenſo 
intereſſant! 

Romanze und Duett. 

Emil. 

Am Sonntag war's, im zoolog'ſchen Garten, 
Ich blickte ſtill und träumend auf den See, 
Zu Tauſenden die Leute rings ſich ſcharten, 
Wie immer bei ermäßigtem Entree. 
Da plötzlich, ach! Ein Engelsbild 
Erfaßt mein Blick ſo wundermild, 
So zart und ſüß wie Frühlingsluft 
Und rings umweht von Märchenduft. 
Sie ſchaut gleich mir zum ſtillen See, 
Die ſchaumgebor'ne Waſſerfee; 
Da plötzlich fällt, mir ſtockt das Blut, 
Ihr Handſchuh in die Waſſerflut. 
Ein Handſchuh von dem feinſten Kalb, 
Mit roſa Schleifen, viereinhalb; 
Er fliegt voraus, ich hinterdrein 
Und beide in den See hinein. 
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Soeben will ihn faſſen ich, 
Da ſchnappt danach ein Enterich; 
Wir ziehen hin, wir ziehen her, 
Die Hälfte ich, die Hälfte er. 
Drei Finger brachte ich zurück, 
Sie dankte mir mit einem Blick, 
So hold, ſo ſüß, ich bin ſeit jener Zeit 
Ihr Sklav und Ritter für die Ewigkeit. 
Suſanne (tritt von rechts ein). Ha! 
Emil (erblickt fid. Iſt es ein Traum? 
Suſanne (erblickt Emil). Ift es ein Traum? 
Emil. Dich ſeh ich wieder? 
Suſanne. Ich ſeh dich wieder? 
Emil. An meine Bruſt! (umarmt Suſanne.) 
Sufanne. O Götterluſt. 
Beide. Jubelt Ihr Lieder! 
Emil. In jedem Raum, 
Warſt du mein Traum! 
Ich dacht nur deiner. 
Suſanne. Wünſcht ich 'nen Schatz, 
Im Herzen Platz 
Hatte nur Einer. 


Beide, Du, du, du, du allein 
Darfſt, darfſt, darfſt mein nur ſein. 
Schau, ſchau, ſchau die Augelein 
Senkten ins Herz ſich hinein. 
Emil (zieht einen halben Handſchuh aus der Bruſttaſche und hält 
ihn ſtolz in die Höhe). 
Für unſere Liebe das Panier 
Erhebe ich zum Himmel hier 
Und ſchwör's auf Secundanerehr, 
Für dich nur ſchlägt mein ganzes coeur. 
Beide (wiederholen). 
Für unſere Liebe das Panier 
Erhebet er zum Himmel hier 
Und ſchwört's auf Secundanerehr, 
Für mich nur ſchlägt fein ganzes coeur. 


Kyritz⸗Pyritz. 
Du, du, du, du allein I 


Darfft, darfſt, darfft mein nur fein. A 
Schau, fhau, fhau die Augelein h 
Senkten ins Herz ſich hinein. $ 


(Bedingt es die Stimmlage und Geſangsfähigkeit Suſannens, können 
die Stimmen leicht umgelegt werden). 

Sufanne, Ich bin fo verwirrt! Entſchuldigen Sie nur, 
daß ich dir fo sans fagon um den Hals gefallen bin. 

Emil. O bitte, ganz auf meiner Seite. 

Suſanne. Was werden Sie von mir denken? 1" 

Emil. Daß ich noch hundertmal für Sie ins Waffer | 
ſpringen möchte, um dafür einmal in Ihre himmliſchen 
Glubſchaugen ſehen zu dürfen. 

Suſanne. Ich weiß ja nicht einmal Ihren Namen? 

Emil. Stelle mich Ihnen ergebenſt vor: Emil Thüllecke, 
Secundaner, achtzehn Jahre alt und verliebt bis über die 
Möglichkeit. 
ee Emil!? Der Name klingt hübſch und Thü⸗ |, 
ecke —? 

Emil. Thülecke wäre nun eigentlich nicht mein Fall. Aber 
es bleibt einem ja keine Auswahl den Eltern gegenüber. 

Sufanne. Was frage ich danach, wie Sie heißen!? Sie * 
ſind da und das iſt die Hauptſache! Was wird nun aber? f 

Emil. Welche Frage? Wir heiraten uns. 

Suſanne (kindlich). Ach ja! Das iſt eine hübſche Idee! 
Und wovon leben wir? 

Emil. Ich bekomme jeden Morgen zwei Stullen mit, 
wenn ich ins Gymnaſium gehe, die gehören Ihnen! 

Suſanne. Hungern will er für mich! — Das ift die 
wahre Liebe! Still, die Tante kommt. Ihr dürfen wir 
noch nichts ſagen. s 

Emil. Weshalb folen wir ihr die Überraſchung verder- 


yi ben? (Berbirgt fih knieend hinter Sufanne.) 

; Gifter Auftritt. 

1 Vorige. Fr. Soltmann. Später Börner. 
* Fr. Joltmann (durch die Mitte). Hundert Hände könnte 


man haben und würde heute doch nicht fertig. Fritz ſagt 
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mir, die drei Herren von Nummer 1 ſind ausgegangen. 
Nun, Suſanne, was machen die Damen? (Deutet nach rechts.) 

Suſanne (deckt Emil mit dem Kleide). Ich danke, es geht ihnen 
ganz gut. 

Fr. Soltmann. Was verbirgſt du da hinter dir? „Schiebt 
Suſanne beiſeite.) 

Suſanne. O weh, jetzt heißt's lügen! 

Fr. Foltmann (erblickt den knieenden Emil, der ſie freundlich an⸗ 
ſieht und mit dem Kopfe nickt). 

Emil. Gehorſamer Diener! 

Fr. Soltmann. Was ſoll das bedeuten? 

Sufanne. Du fragſt noch? Errätſt du es wirklich nicht? 

Fr. Soltmann. Ach ſo, der neue Kellnerjunge! Iſt er 
endlich angekommen? 

Emil (empört). Kellnerjunge? Erlauben Sie! 

Suſanne (eije). Keinen Widerſpruch! Sonſt müſſen Sie 
auf der Stelle fort. 

Emil. Alles, nur das nicht. (ergreift eine auf dem Tiſche 
liegende Serviette.) Jawohl, ich bin der neue Kellner! Macht 
Kellnerbewegungen.) Schmorbraten gefällig? Beefſteak mit 
Ei, ſcharfgebraten. (Schreit.) Einmal friſches Gänſeklein! 

Fr. Soltmaun. Hanswurſt! Geh runter in die Kutſcher⸗ 
ſtube, da ſollen drei Herren ſitzen und ſage ihnen, wenn 
ſie auf Streu ſchlafen wollen, ſo können ſie hier logieren, 
ſonſt nicht. 

Emil. Ich fliege! Liebe, wohin haſt du mich degradiert? 
(Ab rechts durch die Mitte.) 

Fr. Joltmaun. Scheint ein flinker Burſche zu fein, aber 
ſolche Scherze mußt du doch nicht mit ihm machen. Dieſe 
Leute nehmen ſich gleich Freiheiten heraus, beſonders, wenn 
kein Mann im Hauſe iſt. Gott ſei Dank, lange ſtehen 
wir nicht mehr allein, Suſanne. Wenn deine Tante will, 
iſt ſie in vier Wochen Frau Ebert. 

Sufanne. Wie? Du denkſt wirklich daran, den ſchlechten 
Menſchen zu heiraten? 

Fr. Soltmann (ärgerlich). Schlechter Menſch? Ebert? 

Suſanne (Holt einen Pack Briefe aus der Taſche). Dein Herr 
Ingenieur iſt ein Heuchler. Dieſen Pack Liebesbriefe hat 
er anonym aus Kyritz an mich geſchrieben. So ſüß, ſo 
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zuckerſüß. „Mein innig geliebtes Mauſeherzchen!“ „Hold⸗ 
ſeliger Schnuckepuck“, anders tituliert er mich nicht. 

Emil (hat nur die letzten Worte beim Eintreten gehört). Das 
ſind ja meine Briefe. 

Suſanne. Außerdem hat er der Frau Stadtkämmerer 
Lietzow ausdrücklich geſagt, daß ich ſeine Braut wäre. Da 
drin iſt die Dame, du kannſt ſie ſelber fragen. 

Fr. Soltmann (bitter). Alſo nichts als eine Spekulation 
auf unſer bißchen Erworbenes? Iſt es die eine nicht, ſo 
iſt es die andere? Aber der Verräter ſoll ſich täuſchen! 
(Sieht Emil.) Na, was ſtehſt du wieder da? Warſt du in 
der Kutſcherſtube? 

Emil. Nein, ich habe ſie nicht gefunden. 

Fr. Soltmann. Einen größeren Eſel hätte mir der Agent 
auch nicht ſchicken können. 

Börner (erſcheint an der zweiten Thür links). Frau Soltmann! 

Fr. Soltmann. Sie wünſchen? 

Börner. Schicken Sie uns doch friſchen Stoff; das Tönn⸗ 
chen ift bald alle! (Geht ab.) 

Fr. Soltmann. Der Fritz foll es gleich beſorgen! (Ab 
rechts durch die Mitte.) 

Emil. Eſel hat ſie mich genannt! 

Suſanne. Was thut das? Sie tragen es ja meinetwegen. 

Emil. Sie haben Recht. Zeus kam zur Europa ſogar 
als Ochſe. Deshalb blieb er doch Zeus. 

Sufanne. Und Sie unfer neuer Kellner. 

Emil. Nicht mehr lange! Wiſſen Sie, wer in der Kut⸗ 
ſcherſtube ſitzt? 

Suſanne. Ich denke, Sie haben ſie nicht gefunden? 

Emil. Ausflucht der Tante gegenüber. Kaum trat ich 
ein, was ſehen meine Pupillen? Meinen Onkel mit ſeinen 
beiden Freunden. Natürlich machte ich ſofort kehrt und lief 
davon. 

Suſanne. Was thut's! Alle Onkel und Tanten der Welt 
vermögen uns nicht zu trennen. 


Beide. (Singen wie vorher.) 


Du, du, du, du allein, 
Sollſt, ſollſt, ſollſt mein nur ſein. 
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Schau, ſchau, ſchau die Augelein, 
Senkten ins Herz ſich hinein. 
(Beide Mitte links ab.) 


Bwölfter Auftritt. 
Lietzow. Piepenberg. Nur. Fritz durch die Mitte rechts. 


Lietzow (ſtößt ärgerlich Fritz beiſeite). Da fol ja ein himmel- 
blaues Donnerwetter dreinſchlagen. Uns in die Kutſcher⸗ 
ſtube zu ſperren und Streu anzubieten. Hole mir auf der 
Stelle die Wirtin. Ich werde ihr meine Meinung ſagen 
und denn raus aus dieſer undankbaren Bude! 

Fritz (geht ab). 

Rur (komiſch koſtümiert mit einem ſehr hohen Cylinder und kreuz⸗ 
weiſe gebundenem hellbuntem Plaid; mißmutig). Da ſind wir ſchön 
reingeſchlittert. Wo ſind denn nu die Ehrenpforten, die 
du uns verſprochen haſt? 

Piepenberg. Die junge Witwe mit der hübſchen Nichte? 

Rur. Die Kiebitzeier und der Hummerſalat und die Neun⸗ 
augen. 

Liehow. Laßt mich zufrieden! Ich ärgere mich ſchon 
ſelber genug. Dieſen Kanaſter aus der Kutſcherſtube und 
den Käſegeruch werde ich in meinem ganzen Leben nicht 
mehr los. 

Piepenberg chat rechts durch das Schlüſſelloch geſehen). Alle 
Hagel, da is was mang. 

Rur. Was denn? 

Piepenberg. Ein paar reizende Damen! 

Lietzow, Rur. Wo denn, wo? Stoßen Piepenberg fort.) 

Piepenberg (stolpert). Seid ihr denn ganz des Teufels? 

Kur (dat das Schlüſſelloch gewonnen). Kinder, das find wonne- 
volle Weiber. Schade, daß ſie uns den Rücken zudrehen. 
Das is ja die reine Venus Ambroſia! 

Lietzow (ſtößt Nur fort). Laß mich doch doch mal ran! 

Rur. Ich begreife nicht, wie der Menſch fo gieprig fein 
kann. 

Lietzow. Ich denke, du Haft Trauer? (Sieht durch das 
Schlüſſelloch.) 
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Rur (ärgerlich). Eigentlich, habe ich bloß geſagt. Aber 
von ſolche Sachen ſchließe ich mir nie aus. 

Lietzow. Die Figuren kommen mir furchtbar bekannt vor. 

Rur (tritt raſch an die Thür). Bekannt? Wie ſo denn? 

Lietzow. Die eine hat ſogar Ahnlichkeit mit meiner Frau. 

Rur (ftößt Lietzow fort, ſieht durch das Schlüſſelloch). Wenn du, 
Schaute, ſo 'ne Frau hätteſt. (Stößt zufällig mit ſeinem Regen⸗ 
ſchirm an die Thür. Springt mit einem großen Satze zurück. Die 
andern ebenfalls.) 

Lietzow, piepenberg (indem fie rückwärts gehen). Was ift 
denn los? 

Rur. Ich habe mit dem Regenſchirm gegen die Thür ges 
ſtoßen! 

Eulalia (in dem Zimmer rechts). Herein! Iſt jemand da? 

Lietzow, Piepenberg, Rur (gehen hintereinander, rückwärts, mit 
Zeichen des Schreckens, ſchrittweiſe über die Bühne, bis Lietzow auf 
der linken Seite die Thür No. 2 aufſtößt). 

Lietzow lerſchreckt). Ach, entſchuldigen Sie! (Dreht ſich um.) 
Kinder, ſeht doch mal! 

Piepenberg. Ein wunderſchönes Zimmer! 

Lietzow. Mit Balkon und prachtvoller Ausſicht! 

Rur. Da liegt ooch 'ne feine Leberwurſcht! (Geht raſch 
hinein.) 

piepenberg. Ein Fäßchen Erlanger, ganz wie du uns in 
Ausſicht geſtellt haſt. 

Lietzow (betrachtet die Thür). Und hier ſteht ja mein Name, 
groß und breit! P. L., Peter Lietzow. (Ladt) Das- ift 
brillant! Hat ſich die hübſche Wirtin einen Witz gemacht. 
Immer rein, Jungens! Na, wie ſtehe ich da? 

piepenberg. Großartig! 

Rur (mit einer langen Wurſt winkend). Milch, Honig, Leber- 
wurſcht! Rin! (Alle drei ab nach No. 1.) 


Dreizehnter Auftritt. 
Emil. Später Piepenberg. 


Emil (durch die Mitte). Suſanne iſt entzückend. Ich würde 
im ſiebenten Himmel ſchweben, wenn dieſe fatale Serviette 
mich nicht immer an die Wirklichkeit mahnte. Jetzt foll 
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ich den Herren Studenten neuen Stoff aus dem Keller zu- 
führen! Still, der Apotheker! 
Piepenberg (kommt aus No. 1). Endlich ift der Moment er- 
ſchienen, wo ich mit der Heißgeliebten mich beſchäftigen 
kann! — Heda, Kellner! 

Emil (nit verſtellter Stimme). Befehlen? (Hält die Serviette vor.) 

piepenberg. Tragen Sie dieſen Brief ſofort zur Hauptpoſt! 

Emil (tief). „An Bettina, das Kind,“ poſtlagernd. (Spricht.) 
Ach, du Hauptgauner! eine poſtlagernde Bettina! 

Piepenberg (giebt ihm einen Zettel). Und dann fragen Sie 
gleich, ob Briefe dort liegen, für dieſe Adreſſe. 

Emil (lief). „An Wolfgang Goethe.“ (acht heimlich.) 
Goethe, das ſind Sie? 

Piepenberg. Goethe bin ich! Da nehmen Sie! (Giebt 
ihm Geld.) 

Emil. Ein Thaler! Sie können ſich auf mich verlaſſen. 

Piepenberg. Aber ſtrengſte Diskretion! (Deutet auf das 
verhüllte Geſicht.) Fehlt Ihnen etwas? 

Emil. Zahnſchmerzen! Oh! = 

piepenberg. Nehmen Sie Nelken-Ol! (Für fih.) Wenn 
dieſer Brief Bettina noch heute erreicht, ſtehe ich ihr morgen 
Aug' in Auge gegenüber! — Herz, was pupperſt du? (Ab 
nach No. 1.) 

Emil. Nun ſage mir noch einer, das Kellnergeſchäft fei 
nicht intereffant. Ah, da ift ja auch feine holde Gattin! 
(Verbirgt wieder das Geſicht.) 


Vierzehnter Auſtritt. 
Emil. Theudelinde. 


Thendelinde (von rechts). Ich zittere wie Espenlaub. Wenn 
jemand in Kyritz eine Ahnung hätte von der Korreſpon⸗ 
denz mit meinem Unbekannten hier, ich ſchämte mich tot. Wie 
gerne möchte ich mir ſelbſt widerſtehen, aber der Drang 
des Herzens iſt zu mächtig. (Ruft.) Kellner! 

Emil. Gnädige Frau befehlen? 

Theudelinde. Befördern Sie dieſen Brief zur Hauptpoſt, 
aber ohne daß es jemand im Hauſe bemerkt. 
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Emil (lieſt). „Poſtlagernd an Wolfgang Goethe!“ (Lacht 
leiſe.) Soll ſogleich beſorgt werden. 

Thendelinde (giebt ihm einen Zettel). Bitte, fragen Sie auch 
nach, ob Briefe angekommen ſind — 

Emil (laut lachend). Für „Bettina das Kind?“ Hahaha, 
der Spaß iſt gottvoll! 

Theudelinde. Wie? Emil?! Du? Welch eine Unver⸗ 
ſchämtheit? 

Emil. Bitte, nicht grob werden. (Hält ihr den Brief aus 
der Entfernung vor). Goethes Fauſt dürfte ſonſt mit ſeinem 
Gretchen einen kleinen Tanz riskieren. 

Theudelinde (ängſtlich). Du könnteſt mich verraten? 

Emil (folz). Ich ſchwöre es auf Sekundanerwort, Ihr 
Brief wird richtig beſorgt. 

Thendelinde (giebt ihm Geld). So, nimm das, aber Ber- 
ſchwiegenheit! Geiſe rechts ab.) 

Emil (lachend). Noch ein Thaler! Jetzt kann ich meinen 
Chronometer wieder auslöſen. Und wie leicht iſt das Geld 
verdient. (Wechſelt die Briefe.) Von Goethe an Bettina, von 
Bettina an Goethe. In einer halben Stunde bringe ich 
die erſehnten Antworten und das Geſchäft ift gemacht. (ab 
in das Zimmer No. 2.) 


Fünfzehnter Auftritt. 
Fr. Soltmann. Ebert. Suſanne durch die Mitte rechts. 


Fr. Soltmann. Laſſen Sie mich, Sie find ein Verräter! 

Suſanne. Aber ich habe der Tante die Augen geöffnet. 

Fr. Soltmann. Mir machen Sie den Hof, weil Sie glau⸗ 
ben, daß ich eine gute Partie bin. 

Sufanne. Und mich wollten Sie heiraten. 

Ebert. Donnerwetter, ich muß doch am beſten wiſſen, 
was ich will. 

Fr. Soltmann. Ja, fluchen können Sie; das iſt das ge⸗ 
wöhnliche Auskunftsmittel der Männer, uns zum Schwei⸗ 
gen zu bringen. 

Sufanne. Aber vom Schweigen if keine Rede, noch ift 
dieſer Herr unfer Mann nicht. 

Ebert. Wollen Sie mich nun auch einmal ſprechen laſſen? 
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Fr. Soltmann. Haben Sie mir den Hof gemacht, oder 
nicht? 

Ebert. Gewiß! 

Suſanne. Haben Sie mir geſagt, daß ich hübſch bin, 
oder nicht? 

Ebert. Möglich! 

Fr. Soltmann. Haben Sie mir heute einen Autrag ges 
ſtellt, oder nicht? 

Ebert. Natürlich! 

Suſanne. Und dabei ſchrieben Sie mir dieſen Pack Liebes⸗ 
briefe? 

Ebert. Iſt mir nicht eingefallen! 

Fr. Soltmann. Sie haben der Frau Stadtkämmerer wohl 
auch nicht geſagt, daß Suſanne Ihre Braut iſt? 

Ebert. Das habe ich allerdings! 

Fr. Soltmann. Nun alfo! 

Sufanne. Nun alfo! 

Liehow (erſcheint in der Thür Nr. 1), 

Fr. Soltmann. Jetzt ift es raus! 


Hechzehnter Auftritt. 
Vorige. Lietzow. Hinter ihm Rur. Piepenberg. Später Nofe. 


Lietzow (energiſch vortretend). Nein, jetzt muß er raus! 

Fr. Soltmann (erfreut, reicht ihm beide Hände). Herr Lietzow, 
mein einzig wahrer Freund! Tauſendmal willkommen! 

Ebert (wütend). Ha! Jetzt begreife ich. Darum alfo Su- 
ſannens Bild in ſeinen Akten. Natürlich, der Liebhaber 
der Tante hat ja ein Recht darauf. Adieu, elender Don 
Juan, wir ſehen uns wieder! (Ab rechts durch die Mitte.) 

Rur (krakehlt). Wiefo!? Was wollen Sie? Was!? 

Fr. Soltmann. Dieſe Beleidigung in meinem Hauſe! Das 
ift zuviel! (Sinkt in Lietzows Arme.) 

Suſanne (ſchwach). Sie ſind der Herr Pate? Da habe 
ich eine ſchöne Dummheit gemacht! 

Rur. Oller Kuhlatſch! 

Piepenberg (umfaßt fie tröftend). 

Rofe (ſehr ärgerlich durch die Mitte), Der ift wohl närriſch 
geworden? 
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Rur (beifeite). Ah, da is auch eine vor mir. (Tröſtend 
zu Roſe.) Wer hat Ihnen denn was gethan? Wer? (um⸗ 
faßt fie.) 

Roſe. Der Herr Ebert! Hätte mich auf der Treppe bei⸗ 
nahe umgerannt. r 

Rur. Nu ſehn Sie mal! — So'n Menſch! An meinem 
Herzen finden Sie Troſt und Rache! (Kußt fie.) 

Rofe (bleibt ihm im Arme liegen). Nanu, Sie küſſen mir ja! 

Rur. Lauter Troſt! Alles Rache! 

Liehow (tüßt Frau Soltmann). Lauter Troſt! Alles Rache! 

Piepenberg (tüßt Suſanne). Wunderbarlich! 

Rur (halb auf Rofe bezüglich). Eine ganz andere Architektur 
— wie in Kyritz! 


Hiebzehnter Auflrill. 
Vorige. Theudelinde. Später Emil. 


Thendelinde (aus der Thür ſehend). Ha! Unſere Männer! 
Raſch die Andern geholt! (Macht mit ſtarkem Geräuſch bie 
Thüre zu.) 

Lietzow, Piepenberg und Rur (haben das Gerüuſch gehört, wel- 
ches die Thüre verurſacht und fahren auf, während die drei Damen fid 
erheben). Was war das!? 

Emil chat das Vorhergehende aus Zimmer Nr. 2 links beobachtet, 
hervorkommend, ſehr laut). Das waren Ihre Frauen! 

Lietzow, Piepenberg und Rur (ſehr erſchrocken)v). Hal Wo 
denn? Wo? „Stürzen durcheinander.) 

Fr. Soltmann. Himmel, das hatte ich ganz vergeſſen. Sie 
müſſen fort auf der Stelle! 

Emil. Schnell, hier herein! (Deutet auf das zweite Zimmer 
links.) 

Lichow, piepeuberg und Rur. Das is 'ne ſchöne Geſchichte! 
(Ab mit langen Schritten, wobei ſie zuſammenrennen.) 

Sufanne. Was nun beginnen? 

Emil. Gleich kommen die Damen! Die Apothekerin hat 
Sie geſehen! (Ab zu den Herren.) 

(Man hört draußen Klobig, Schwefelmann, Nauke luſtig ſingen). 

Suſanne (mit raſchem Entſchluſſe). Dann werden wir ihr 
beweiſen, daß ſie ſich geirrt hat. Da höre ich zur 
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rechten Zeit die drei wilden Sänger! „Spricht leije mit Frau 
Soltmann und Roſe.) Folgen Sie nur meinem Beiſpiel! 


Achlzehnler Auftritt. 


Vorige. Klobig. Schwefelmann. Nauke. Später Eulalia. Theude⸗ 
linde. Ulrike. Emil. Börner. Studenten. 


Klobig, Schwefelmann und Hauke. Tralala! (Singen den⸗ 
ſelben Marſch von vorhin, kommen fidel nach vorn.) 

Suſanne. Ha! (Sinkt in Naukes Arme.) 

Fr. Soltmann und Rofe. Ha! (Sinken Klobig und Schwefel⸗ 
mann in den linken Arm.) 

Die drei Herren (Hören mitten im Geſang auf und ſehen ſich ver- 
dutzt an). Nanu! 

Klobig. Was habe ich euch gejagt? Um den Hals 
werden ſie uns fallen. Da liegen ſie! Drei auf einmal! 

Eulalia, Chendelinde und Ulrike (ſchleichen heraus. Jede tritt 
zu ihrem vermeinten Ehemann und holt zu einer Ohrfeige aus). Ha! 
Verräter, haben wir euch entlarvt! 

Eulalia (ſehr laut). Himmel, das ſind ſie ja gar nicht! 

Alle Drei (ſinken mit einem lauten Aufſchrei den drei Sängern in 
den rechten Arm). 

Klobig. Noch drei! 

Klobig, Nanke und Schwefelmann. Es giebt bloß ein Berz 
lin! (Singen fidel ihren Marſch.) Tralala! 

Börner und Studenten (ſind herausgekommen und betrachten 
lachend die Gruppe, indem ſie in den Geſang einſtimmen). 

Emil (ſchwenkt lachend die Serviette und ſteht auf einem Stuhl). 
(Muſik fällt ein.) 
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Dritter Aufzug. 


Dekoration des zweiten Aktes. 2 
Auf der Bühne ſitzen in der Mitte Eulalia, Theudelinde, Ulrike, wie 
am Schluß des vorigen Aktes gekleidet. Sie ſchlafen. Kurze Pauſe. 
Leiſe Muſit. 


Erſler Auftritt. 
Eulalia. Theudelinde. Ulrike. Roſe. Dann Suſanne. Fritz. 


Roſe (links zweite Thür; es ſchlägt ſechs Uhr; ſie hat einen Haar⸗ 
beſen in der Hand und eine Blechſchaufel; gähnt). Da ſchlägt es 
ſechs Uhr und man iſt ſchon wieder auf den Beinen. Um 
viere find wir erſt zu Bett gegangen. Iſt das eine Quälexei 
in ſolchem Hotel. (Sieht plötzlich die ſchlafenden Damen.) Ach, 
du meine Güte, was ift das? (Läßt vor Schrecken Schaufel und 
Haarbeſen fallen.) 

Eulalia, Thendelinde und Merike (aufſpringend). Was 
giebt's? Sind ſie da? 

Rofe (ängſtlich). Ja doch, ich habe die Hinterſtube aufge- 
räumt. 

Eulalia. Ach ſo, das Dienſtmädchen. Wir glaubten unſere 
Männer. 

Juſanne (durch die Mitte). Geht denn der Lärm ſchon wieder 
los? — Sieh da, die Damen, ſchon fertig angekleidet im 
Konverſationszimmer!? 

Theudelinde. Schon angekleidet? Sagen Sie lieber noch. 

Juſanne. Sie haben alfo wirklich Wort gehalten und die 
Nacht durch gewacht? 

Eulalia. Wir haben es uns zugeſchworen, die treuloſen 
Patrone entweder abzufaſſen, wenn ſie nach Hauſe kommen, 
oder nicht aus dem Hotel zu laſſen, falls ſie in jenem 
Zimmer wohnen. (Deutet auf No. 1.) 

Sufanne, Aber wenn ich Ihnen zum hundertſten male 
erkläre, daß dort drei Herren aus Pyritz logieren und 
nicht aus Kyritz. 

Eulalia. Es kann ſein, es kann auch nicht ſein. 
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Zweiler Auſtrill. 
Vorige. Klobig. 


Klobig (aus Nr. 1 in Schlafmütze und komiſchem Schlafrock, ruft). 
Kellner! 

Fritz (durch die Mitte). Was is los? 

Klobig. Zum Donnerwetter, was iſt denn das für eine 
miſerable Bedienung! Raſch unſere Stiefeln und den Kaffee! 
(Wirft den Damen Kußhände zu, ab ins Zimmer Nr. 1.) 

Fritz (ärgerlich). Was die Brüder anfangen, ruppig zu 
werden. Na warte man, Jüngeken, nu giebts balde den 
Abſchied. (er hat drei Paar Stiefel und trägt ſie nach Nr. 1.) 

Rofe (desgleichen Kaffee), 

Sufanne. Sie haben ſelbſt geſehen, Frau Stadtkämmerer. 

Eulalia gu Theudelinde). Es ift kein Zweifel mehr mög- 
lich, Sie haben ſich getäuſcht. 

Alrike. Das beſte iſt, wir nehmen unſere Sachen und 
f rutſchen wieder nach Kyritz zurück. 
ri Sufanne. Das würde ich Ihnen auch raten. — Der 
p nächſte Zug gebt um 12 Uhr. Sie haben alſo noch reih- 
lich Zeit, ſich Berlin anzuſehen. Raſch Fritz, die Sachen 
der Damen nach dem Bahnhof. 
Eulalia. Sie haben recht, das wird das Vernünftigſte 
ſein! (Ab nach rechts. Privatzimmer.) 
Sufanne, Theudelinde, Rofe und Fritz (ebenfalls ab). 
Ulrike (allein). Die Kleine is ein ausgefeimter Karnickel. 
Aber Kuchen, mein Herzeken. Mir macht ihr keinen Zauber 
j vor, ihr gewichſten Berliners. Das ganze Haus ift ein 
1 ſchwarzes Komplott gegen uns. Drei Bilder vom Stadt⸗ 
kämmerer habe ich in das Photographie-Album von der 
Wirtin gefunden. Arme Lietzow'n! Die Frau thut mich 
j in die Seele weh. (Ab, den anderen nach.) 


x Driller Auftritt. 
| Klobig. Schwefelmann. Nante. 
j Klobig. So! angezogen und gefrühſtückt find wir. Nu 
noch eine feine Uppmann — (ftedt ſich eine Zigarre an) und 
x| dann wieder rin in das wonnevolle Berlin! 
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Schwefelmann. Eine ganze Kiſte Zigarren hat die Wirtin 
uns in die Stube ſtellen laſſen. Dieſe Leute müſſen ein 
rieſenhaftes Vertrauen zu uns haben. 

Nanke. Ich habe gleich ſiebzehn Stück geſenkt. 

Klobig. Davon toft das Tauſend wenigſtens fünfzig 
Mark. 

Schwefelmann (bekommt einen furchtbaren Schreck). Fünfzig 
Mark! (Verſchluckt den Rauch und huſtet.) Ich kratze aus! 

Klobig und Hauke (halten ihn). Hier bleibſte! 

Klobig. Heute ſtellt Nauke ſeinen Antrag. Wir laſſen 
dir nobel ausſtaffieren. 

Manke. Buttergelbe Handſchuhe muß ich haben und eenen 
roten Schlips. 

Klobig. Eine feuervergoldete Lorgnette. 

Hanke. Nebſt ein ſchönes Bouquet. Blumen ſind poetiſch! 
Ich habe aber doch furchtbare Manſchetten. 

Klobig. Unſinn! So'n ſchöner Kerl wie du! Ein bißchen 
ſchmachten, Oogen verdrehen, ſeufzen und zum Schluß jodelſt 
du ihr was vor. 

Schwefelmann. So wars richtig. Wenn du jodelſt, biſt 
du unwiderſtehlich. 

Ranke (ſchmunzelnd). Meint ihr? J nu! Haha! Streicht 
ſich durch die Tolle.) 


Klobig. Zwei! drei! 
Alle Drei. (Singen). 


La, la, la! 

Droben auf der Alm, 

Überm Tannengrün, 

Möcht i alleweil 

Zu mei Schatzel hin. 

S' pocht ſo entriſch mir 
Unterm Bruſtfleck hier, 

Wann i di net ſeh, 

O je, o je! 

Dulie! dulie! dulie! juch! juch! 


a 


Dulida! 


(Gehen jodelnd durch die Mitte rechts ab; einer hinter dem andern.) 
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Vierler Auſtrilt. 
Suſanne. Dann Emil. 


Sufanne lerſcheint rechts, Privatzimmer, ins Zimmer zurildipres 
chend). Adieu, adieu, auf Nimmerwiederſehen! (Atmet auf.) 
Gott ſei Dank, daß fie fort find! nun kann mau doch wieder 
frei aufatmen. 

Emil (durch die Mitte links). Guten Morgen, Suſannchen. 
Wie ſteht's? (Deutet auf die Thüre rechts.) 

Suſanne. Eben verlaſſen die Damen das Haus. Fritz 
führt ſie über die Hintertreppe. 

Emil. Bravo! Das haben Sie gut gemacht. Die Herren 
ſind ſeit zehn Minuten in der Kutſcherſtube. Sie wollen 
ihre Sachen haben und ſofort abdampfen. 

Sufanne. Wo habt ihr nur alle feit geſtern geſteckt? 

Emil. Weiter gekneipt mit den Studenten. Die haben 
unſere Kyritzer gut eingewickelt. Sie waren ſchon ſo weit, 
daß ſie drei Pferde gemietet hatten, um ſich am Traber⸗ 
rennen zu beteiligen. Glücklicherweiſe brachen Differenzen aus. 

Suſanne. Differenzen? 

Emil. Die Pferde wollten nach Charlottenburg und die 
Reiter nach Weißenſee. Schließlich haben ſie ſich nach der 
Artilleriekaſerne geeinigt; da iſt nämlich der Stall. 

Sufanne, Und das Ende vom Liede? 

Emil. Der Reſt war — Vauxhall — wo großer Krab⸗ 
benfang annonciert war. 

Sufanne (hastig). Sie find doch nicht auch dort geweſen? 

Emil. Wie können Sie glauben? Erſtens die Moral, 
zweitens hatte ich kein Geld und drittens nahm mich der 
Onkel nicht mit. Ich ſtrolchte alſo allein nach Kaffee Bauer, 
dem Schlußpunkt und Gedankenſtrich aller angebrochenen 
Nachmittage, wo ſich dann ſpäter die Herren ebenfalls ein⸗ 
fanden. Für dieſe Quälerei habe ich wenigſtens hundert 
Küſſe verdient. 

Suſanne. Nicht einen — Nachtſchwärmer. 

Emil. Dann macht mein Herz bankerott. 

Sufanne. Da wird wenig für die Gläubiger Heraus- 
kommen. 


—— 


— 


— 
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Emil. Wollen wir mit 25 Prozent akkordieren? 

Suſanne. Nicht mit einem. Wir haben vor Angſt kein 
Auge zugethan. 

Emil. Wir? Alſo hat mein unglückliches Schickſal noch 
andere Herzen gerührt? 

Sufanne. Ich habe der Tante alles erzählt. Sie ift ganz 
niedergedrückt von Eberts Treuloſigkeit. 

Emil. Aber der ſchwärmt ja für Frau Soltmann. Er 
hat es mir ſelbſt geſagt. 

Suſanne. Wo denn? 

Emil. In Kyritz! Von wo aus ich auch gewiſſe Briefe 
an Sie ſchrieb. (Tragiſch.) Mein holdſeliger Schnuckepuck! 

Suſanne (lacht). Wiel? Von Ihnen kam das innigge⸗ 
liebtes Mauſeherzchen? — Das iſt ja herrlich. Dann haben 
wir Ebert Unrecht gethan, dann wird wieder Sonnenſchein 
bei uns einziehen und — dann bekommen Sie auch Ihren 
Kuß. (umarmt und küßt ihn.) 

Emil. Schmeckſt du prächtig! 

Suſanne. Und nun zur Tante! (Mit Emil ab Mitte rechts.) 


Fünfter Auftritt. 
Lietzow. Piepenberg. Rur. Dann Fritz durch die Mitte links. 


Piepenberg (angeriſſen; ebenſo die andern; krakehlt). Ganz Ber⸗ 
lin iſt lächerlich, ſage ich euch. Ein großer unterbuddelter 
Unſinn! 

Lietzow (wehmütig). Schrei doch nicht ſo ſchrecklich, die 
Leute ſchlafen noch. 

Piepenberg. Die Berliner ſollen nicht ſchlafen, ich ſtreite 
ihnen das Recht ab. 

Rur (acht fortwährend). Kinder, ich habe mir gottvoll amü⸗ 
ſiert. Dieſes Vauxhall iſt ſchon mehr Paradies. 

Lietzow (traurig). Schlangen find boch drin. 

Rur. Hahaha! Ja, es waren Schlangen, aber gemütliche 
Schlangen. Eine war darunter Geigt die Größe) mit ſo 'ne 
Oogen. Wie wir die zweite Pulle Sekt beim Kragen hatten, 
da ſah ſie mir an, mit einem Blick, ſchon mehr Veſuv. 

Piepenberg (als Redner). Was iſt überhaupt Liebe!? Liebe 
iſt derjenige Zuſtand gegenſeitiger Inklination. 


* 
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Lietzow (immer weinerlich). Wenn unſere Frauen dahinter 
kommen! Na, ich ſehe nicht hin! 

Piepenberg. Weiberknecht! 

Rur (lacht). Ich ſtreite meiner Ulrike alles ab. Ihr glaubt 
gar nicht, was ich ſchwindeln kann. Wie war doch man 
der Contre geſtern! (Tanzt in komiſcher Weiſe Contre.) Chassez 
en avant! 

Piepenberg. Habt ihr gehört, wie ich im Kaffee Bauer 
den dicken Studenten abgemuckt habe? Der Burſche wird 
an mich denken! 

Lietzow. Was war das eigentlich? 

piepenberg. Er machte ſich luſtig über meine unbekannte 
Bettina und ſagte zu mir: „Flederwiſch“! Da hättet ihr 
mich ſehen müſſen. Degen oder Piſtolen rief ich, wählen 
Sie! Hier ſtehe ich, eine deutſche Eiche! (Stolpert und fällt 
auf einen Stuhl.) 

Rur. Und damit fiel er unters Sofa. Du biſt ein 
Hauptkerl! (Kommandiert.) Chaine anglaise! — (Tanzt.) 

Fritz (durch die Mitte). Guten Morgen! Es ſind zwei Briefe 
für Sie abgegeben. (Giebt die Briefe Piepenberg.) 

Piepenberg (agiert ſehr ftar). Ha, von ihr! 

Rur. Von die Seelenrieke!? (Tanzt ſehr eifrig.) Chassez 
croissez. 

Lietzow (hat immer wehmütig geſeſſen). Mir ift fo tenevo 
zu Mute. Wenn ich an Eulalia denke, ich könnte weinen. 
(Er weint.) 

Fritz. Die haben keinen ſchlechten Affen. (Ab durch die Mitte.) 

piepenberg. Lietzow! Freund! Sie kommt! Um die Mit- 
tagsſtunde im zoologiſchen Garten. Erkennungszeichen, ein 
roter Nelkenſtrauß. 

Lietzow (hat den Brief gelefen). Wie man ſo ſchlecht gegen 
feine Frau fein kann. Du ſollteſt dich ſchämen. Er weint.) 

piepenberg (Hat den zweiten Brief geleſen, ſehr aufgeregt). Na, 
das ſollte mir einfallen! nicht um die Welt! (Valt den Brief 
zuſammen und wirft ihn an die Erde.) 

Lietzow. Was is denn los? 

piepenberg. Der dicke Student, der Herr von Klopp⸗ 
hammer! Da könnte jeder kommen! 
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Í Rur (Hat aufgehört zu tanzen, neugierig). Was will er denn 7 
% von dir? 8 
ji: Piepenberg. Duellieren will er ſich! E 
t Rur (lacht). Das ift brillant! Hahaha! Der wird dir den iý 
$ Kitt ſchon beſorgen. Grand Karbonade! (Tanzt.) I 
} Piepenberg. Was heißt beſorgen! Ich werde mich hüten, . 


Lietzow. Du Haft ihn ja ſelbſt rausgefordert. 
Piepenberg (ſchreit). Braucht denn fon Menſch das gleich 
anzunehmen? Wie iſt das überhaupt mit ſo'n Duell? f 
(Rur hört zu.) à 
Lietzow. Du ſtellſt dich rechts und der dicke Student links. 
Dann ſchießt ihr ſo lange druff los, bis einer fällt. 
piepenberg. Wenn aber der dicke Student nich fällt? 
Lietzow. Dann wirft du wohl ran müſſen! 
Rur (fingt und tanzt wie vorhin). Hahaha! (Kommandiert.) Le 
Cavalier seul! 
Piepenberg. Ihr müßt nicht etwa denken, daß ich Angſt Í 
Habe, aber — — - 


$ hinzugehen. 
0 


Hechſter Auftritt. 
Vorige. Börner. Fritz durch die Mitte. 


Fritz. Hier iſt Herr Piepenberg! (Ab durch die Mitte.) 
Börner. Servus, Kinder! Na wie iſt euch die Geſchichte 
bekommen? Mir brillant. Habe ſchon wieder ein Steh⸗ 
ſeidel getrunken. Wollte mich nicht lange aufhalten, da⸗ 
mit die kleine Angelegenheit noch heute Vormittag erledigt 
werden kann. (Nur hört zu, macht dabei aber gedankenlos forte 
während leichte Tanzbewegungen mit Händen und Füßen.) 
Lietzow. Was denn für eine Angelegenheit? 
Börner. Zwiſchen Klopphammer und Piepenberg. (Zu 
Piepenberg.) Er hat krumme Säbel gewählt, ift es dir 
recht? — Sonſt wenn du Piſtolen vorziehſt, ihm iſt es 
j Wurſt! 
Piepenberg. Wurſcht? Mir ift es auch Wurſcht. Ich 
komme gleich wieder. (Ab nach Zimmer Nr. 1.) 
Rur (blinzelt und ſtößt Börner cordial in die Seite). Nanu macht 
man keinen Unſinn. Legt die Geſchichte bei. 


| 
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k -  kiehow. Iſt denn der Klopphammer ſo ſchrecklich blutgierig? 
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Börner. Im Gegenteil, das gemütlichſte Haus von der E 
Welt. Der Apotheker war ja aber nicht zu bändigen. Fr 
Lietzow. Duellieren wir uns auf Meſſer und Gabel. H 


Ich lade die ganze Geſellſchaft zu einem kleinen Frühſtück 14 

nach dem zoologiſchen Garten ein. tA 
Börner. Angenommen! Die Gegner werden verdonnert, 1 4 

ein fideles Schmollis zu trinken. Servus, Kinder! (Ab EA 

durch die Mitte.) r 14 
Lietzow. Gott fei Dank, das wäre beſorgt. Der wird f 

f dadrin nicht ſchlecht gebibbert haben. AR, 
; Rur (an der Thür Nr. 1). Piepenberg, er is weg, du kannſt A. 
rauskommen; (Ab nach Nr. 1.) f $ 
Lietzow. An diefe Extratour werde ich denken. Hätte ich Ei 


| bloß eine Ahnung, wer uns die Frauen auf den Hals gez 
? t 8 

| hetzt hat. (Zu Rux, der wieder aus der Thür kommt.) Nanu? Mf 
Wo is denn der Apotheker? 


Rur. Futſch, weg, durchs Fenſter ausgerückt. Dieſen Bet- * 
tel hat er uff'n Tiſch gelegt. (Lieſt.) „Lebt wohl, Freunde, r 
das Mitleid treibt mich fort, ich kann feinen Menſchen Ft 
töten! — So'n Gemütsmenſch! $ 

Lietzow. Der arme Kerl! H? 

Rur. Was wird denn nun aus feinem Rendezvous? 7 


Lietzow. Ich werde mich für ihn opfern. Werde dem 
Frauenzimmer furchtbare Grobheiten ſagen. 

Rur (lroniſch). Wenn fie aber hübſch is? i 

Lietzow. Dann fage ich vielleicht was anderes. Sagen A 
werde ich ihr auf alle Fälle was. (Ab nach Nr. 1.) 

Rur. Oler Schlauberger! Ich könnte mir ja auch Í 
opfern. (Rachrufend.) Was jaulft du denn, das trieft ja, f; 
als wenn die Waſſerleitung kaput wäre. acht.) So fidel o 
hätte ich mir dies Berlin doch nicht gedacht. Vor allen 4 
Dingen dies Vauxhall! Na fo was, Kinder! Wenn meine j 
Olle mir da geſehen hätte! Hahaha! ; 

Hiebenler Auftritt. 
Nur, Ulrike. Dann Emil. 1 


Alrike (urch die Mitte rechts; ſchlägt Nur auf die Schulter). 
Endlich habe ich ihn attrapiert! 


62 


Kyritz⸗Pyritz. 


Rur (fejt ulrike eine Weile ſtarr an, als könne er gar nicht glau⸗ 
ben, daß fie es fei; erſchrocken). Meine Olle! Da hört alles uff! 

Ulrike. Ja, deine Frau, du Generalſchwindelmacher! 

Rur (ſich einigermaßen faſſend, beiſeite). Nu aber frech! (Laut.) 
Wieſo? Was willſt du mit Schwindelmacher ſagen? 

Ulrike. Na, wie gefällt es dir denn in Brandenburg? 

Rur. In Brandenburg? Wie kommſt du darauf. 

Ulrike. Wolltet ihr denn nich zum Oberpräſidenten? 

Rur. Ach fo! Ja natürlich! Nach Brandenburg. Ich 
verſtand Havelberg! Kind, wer kann für Malheur!? In 
der Dunkelheit kamen wir uff'n falſchen Zug und gerieten 
fo nach Berlin. Wir haben uns furchtbar geärgert. 

Ulrike (ſpöttiſch). Du ſiehſt vor Gram ganz elend aus. 
(Derb.) Wo ſeid ihr heute Nacht rumgebummelt? 

Rur (thut febr getränkth. Bummeln? Bummeln? Ich weiß 
gar nicht, was du immer für Ausdrücke haſt. Dazu haben 
wir gerade Zeit. Nein, aber weil doch ſpäter die Kang⸗ 
liſierung auch in Kyritz eingeführt wird, haben wir die 
Arbeiten bei Licht inſpiziert. 

Ulrike. Ihr fleißigen Leute! 

Rur. Ich weiß nich, du biſt immer fo mißtrauiſch zu mir! 

Ulrike (ärgerlich). Zieh nich jo 'ne biedere Limpe! Ins 
Orpheum ſeid ihr geweſen! 

Rur (würdevoll). Riecke, wie kannſt du wohl fo was von 
mir denken? Ich ſollte in dieſes Lokal gehen, wo doch die 
Schwiegermutter von meinem ſeligen Stiefbruder (weint) 
das hätte ich mir nich von dir vermutet. (Wiſcht ſich mit 
dem Taſchentuch die Augen.) 

Ulrike (betrachtet die Hand, mit welcher er die Thränen trocknet). 
Ach, ach, ach! Thu doch man nich ſo! Wo haſt du denn 
deinen Trauring? 

Rur. Is er nich am Finger? (Beigt die Hand.) Nein! 

der is auch da! — der is ganz gut aufgehoben! 
Da! (Bringt die Hoſentaſche heraus.) Siehſt du — (Befinnt ſich.) 
Ach fo, den hab' ich in der Brieftaſche! Nimmt fie heraus und 
hält fie offen in der Hand.) 

Ulrike. In der Brieftaſche? 

Rur. Ja, in der Brieftaſche. Du wunderſt dir auch über 
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alles. Es is ja eine ganz neue Brieftaſche. Die Geſchichte 
is nämlich ſo (beifeite) keine Ahnung! keine Ahnung! 
Ulrike. Ich bin neugierig! 
Rur (beiseite). Ich ooch! (Laut.) Wir find doch nun ein⸗ 


mal in Berlin. Darüber is doch kein Zweifel. Nun gut, 
wir ſind alſo in Berlin — (heftig) oder willſt du mir das 


vielleicht auch noch abſtreiten? Na alſo, ſiehſt du wohl 
und da traf ich einen alten Freund, einen gewiſſen Struwe 
da ſagte er, wir wollen ein wenig ſpazieren gehen. — 
Da kamen wir nach dem Hamburger Bahnhof! — Ein 
ſehr ſchöner Bahnhof und wie wir da lang kommen, 
ſtand angeſchlagen: „Vor Taſchendieben wird gewarnt.“ 
Na, dachte ich, da bringe man raſch deine Wertſachen in 
Sicherheit und ſo nahm ich den Ring ab und legte ihn in 
die Brieftaſche. (Weich.) Ich habe ja doch nifcht Wertvolle 
res in meinem ganzen Vermögen, als dieſen Ring, den 
Symbolius unſeres Glückes! (Geiſeite.) Keine Ahnung! 

Ulrike. Is ja Schwindel! (Greift plötzlich in die Brieftaſche.) 
Was is das für'n Bild? 

Rur (beiſeite). Ach herrje, das hübſche Balletmädchen! 
(Laut.) Das Bild? Das ift die Fürſtin von Sparojnapani, 
hab' ich in die Kunſthandlung gekauft. 

Ulrike. Das ſoll eine Fürſtin fein, mit fo wenig Sa- 
chen an? 

Rur. Nationalkoſtüm! Es ift bei einem Hoffeſte auf⸗ 
genommen, zu Ehren der heiligen Madrilena. 

Ulrike (wuchtig). Nur, von alles das glaube ich keine 
Silbe. 

Rur. Nich!? Is ja die alte Geſchichte. Was habe ich 
dir ſchon für ſchöne Sachen erzählt. Haſt du ſie ge⸗ 
glaubt —? Nein! s 

Ulrike, Keinen Schritt darfſt du mir gehen ohne mir. 

Rur (ſehr bieder). Und das hältſt du für 'ne Strafe? Rieke, 
du kennſt mein Herz noch lange nich. Habe ich denn einen 
andern Gedanken als du? Ulrike, kannſt du an Ruxen 
zweifeln? (Breitet die Arme aus.) 

Ulrike. Nein, dieſer Ton kann nicht lügen. Du biſt 
doch mein guter Gottlieb. Die andern haben dir bloß ver⸗ 
führt. (umarmt ihn.) 
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Rur. Ja, das find nette Brüder! — Mir ſoll noch einer 
kommen! In meine Dummheit bin ich mitgeloofen. Ick 
habe nich die Kourage „Nee“ zu ſagen. Ich habe ſie nie 
gehabt, Rieke! Als wir uns gemeinſam an den Traualtar 
begeben haben, habe ich die Kourage gehabt, „Nein“ zu 
ſagen? 

Alrike. Nu ſind wir aber mal hier und wollen uns 
Berlin gründlich anſehen. Gleich ſoll der Hausknecht meine 
Sachen zurückholen. Mögen die andern allein reiſen. (ub 
in ihr Zimmer.) 

Rur (ſowie Ulrike ab iſt, verändert ſich ſein Geſichtsausdruck von 
größter Einfalt zu lautem Lachen). Hahaha! Ick kenne doch Rieken! 
— So wie ich den Duffligen mache, fällt fie jedesmal rin. 

Emil (durch die Mitte, klopft ihm auf die Schulter). Sie ſind ja 
ein netter Gauner! 

Rur (vergnügt). Nich wahr? Ja, ich kann furchtbar rup⸗ 
pig ſein. 

Emil. Schämen Sie ſich denn gar nicht? 

Rur. Ooh noch!? Im Gegenteil, da bin ich ſtolz drauf! 
In unſerm häuslichen Zirkus mache ich den Aujuſt. Ich 
thue niſcht und utze die andern. 

Ulrike. Na, Nur, wo bleibſt du denn? (Tritt zu Mur.) 

Rur. Ick bin ſchon da, mein Augentroſt! — (Süßlich.) 
Jetzt wollen wir ſchön ſpazieren gehn. (Leiſe zu Emil.) An 
der nächſten Straßenecke verlier' ich fie. (Ritzelt feine Frau ſcherze⸗ 
haft). Kille, kille, meine Haaſe. (Beide lachend ab ins Zimmer.) 


Achler Auflrilt. 
Emil allein. 

Emil. Ein netter Ehemann! Da werde ich ganz anders 
fein. — Freilich, das wird ſich wohl in den nächſten vier 
Wochen noch nicht zeigen können, denn die Tante brummte 
etwas wie grüner Junge, wie ich um Suſannens Hand 
anhielt. — Schadet nichts, um ſo mehr Zeit bleibt mir, 
den Namen Thülecke berühmt zu machen. — Vorläufig be⸗ 
arbeite ich die Klaſſiker. — Schillers Glocke ſieht ſchon 
ganz anders aus. — Der Mann hat das ja ganz nett ge⸗ 
macht, aber er ſpricht immer nur von einer Glocke, während 
es doch eine ganze Maſſe giebt. — Ich beſinge ſie alle. — 


— — 
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Glocken⸗Couplet. 
ie 


Bei jedem Schritt auf dieſer Welt 
Iſt uns ein Glöckchen beigeſellt, 
Das läutet in Tenor und Baß, 
Klingt bald wie Silber, bald wie Glas. 
Den Weg zur Kirche führt uns lang 
Der Hochzeitsglocken heller Klang 
Und machen wir die Augen zu, 
Bringt's letzte Glöckchen uns zur Ruh. 
(Geſprochen.) Zum Beiſpiel: 
Im Wachtlokal der Feuerwehr 
Iſt müde man, der Dienſt war ſchwer, 
Aufs Ohr legt mancher ſich zum Schlaf; 
Da plötzlich klingt der Telegraph: 
(Man hört den Telegraphen läuten. Leiſe Muſik.) 
(Kommandierend.) „Großfeuer!“ ruft der Brandmeiſter. 
„Alle Mann bereit! Dampfſpritze! Los!“ Und vorwärts 
geht's, daß nur die Funken ſtieben. 
(Der Telegraph ſchweigt.) 
In ihrer Kammer ſitzt bei Nacht 
Ein Mütterlein noch ſtill und wacht; 
Ihr liebes Bübchen war ſo krank, 
Nun lacht es wieder, Gott ſei Dank. 
(Die Sturmglocke läutet Feuer.) 
Da plötzlich horch — vom Turme ſchallt 
Die Feuerglocke mit Gewalt. 
Voll Schreck ſie raſch zum Fenſter rennt 
Und ſieht, daß draußen alles brennt. 
(Die Glocke wird leiſer und ſchweigt nach den nächſten zwei Zeilen ganz.) 
Mein Kind! ruft ſie verzweifelt aus 
Und reißt es aus dem Bettchen raus. 
Zur Hintertreppe — ſchleunig fort! 
Zu ſpät, ſchon iſt das Feuer dort. 


Zum Fenſter will ſie Hilfe ſchrein'n, 

Da ſchlägt die Flamme juſt herein. 
Verloren! O, mein ſüßes Kind! 

Horch! Plötzlich klingt's durch Sturm und Wind: 
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(Man hört die betannte Klingel der Feuerwehr.) 
Die Feuerwehr! ruft ſie jubelnd aus und neue Hoffnung 
zieht in ihr Herz! — Krach! Da klirrt auch ſchon die 
Scheibe und ein breites, freundliches Geſicht mit verſengtem 
Haar und Bart kuckt herein. 

(Die Glocke ſchweigt.) 

„Man immer Kourage, Madamken, ruft eine kräftige 
Stimme. — Erſt geben Sie mal den kleenen Putz her, 
daß ich ihn meinem Nachbar 'ne Etage tiefer runterlangen 
kann! — Haben Sie keine Angſt, ihm paſſiert niſcht; ick 
habe ſelber viere von die Sorte und weiß, wie jut man 
fie is. — So — und nun Sie, Madamken. — Mutter und 
Kind ſind gerettet und während tauſend Segenswünſche der 
mutigen Schaar folgen, ſteht der Komiker von ihnen ſchon 
wieder auf dem raſſelnden Wagen und ſingt mit Pechfackel⸗ 
Begleitung:“ 

(Bekanntes komiſches Lied mit Aktionen.) 

Wenn die Feuerwehr ꝛc. (Siehe Partitur.) 
(Bei den letzten Takten ertönt die Feuerwehrglocke wieder bis zum 
Schluß.) 
2. 

Am Bahnhof ſteht das Volk und gafft, 
Der Rat und auch die Bürgerſchaft; 
Sechs weiße Jungfrau'n ganz in Flor, 
Die Fahne mit dem Schützen⸗Corps. 


Große Aufregung. — Seine Durchlaucht der Fürſt von 
Hitze⸗Hatze⸗Wolkenburg geruhen, von der Jagd kommend, 
feine vielgetreue Stadt Unke⸗Elſter⸗Sperlingsdorf zu pafz 
ſieren. Alles iſt auf dem Bahnhof und bibbert vor Kälte 
— die weißgewaſchenen Jungfrauen ſind ſchon ganz blau. 
Der Bürgermeiſter ſchießt herum wie ein losgegangener 
Schwärmer. Er allein hat alles arrangiert und der Sänger⸗ 
verein leiſtet ſogar das Leibquartett Seiner Durchlaucht: 

„Behüt dich Gott, es wär' ſo ſchön geweſen, 
Behüt dich Gott, es hat nicht ſollen ſein.“ 

Heute iſt ihm der langerſehnte Orden ſicher. — Endlich 

ein donnerndes „Hurrah“ und Schellengeklingel. 
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(Man hört Schlittenglocken.) 

Es iſt der Schlitten Seiner Durchlaucht. Jungens, los 
mit der Jubel⸗Cantate! — Gerechter, da ſteht die Brut 
am Ententeich und ſchneeballt ſich. Vorwärts, Laura, das 
Gedicht. — Weine nicht, Range, oder — (werbeugt fiğ fort- 
während.) 

(Weinerlich als kleines Mädchen.) 
Ich bin ja ſchon da, Papa! 
(Deklamiert und trippelt, um ſich zu erwärmen, ſtottert, ſtockt und 
wiederholt.) 
In Hitze⸗Hatze-Wolkenburg, kommt unfer Landesvater durch, 
Und kommt er durch, fo find wir froh — 
(Laut weinend.) 
Ach Gott, mir frieren die Finger ſo! 

(Als Bürgermeiſter.) Das iſt mein Letztes! Verzeihen 
Durchlaucht, die dumme Pute, ich bin der Vater! — Meine 
Rede, wo habe ich ſie denn? (Sucht in allen Taſchen.) Ich 
Unglücksmenſch, er ſteigt ſchon ins Coupé. — Allergroß⸗ 
lauchtigſter Fürſt! — Beifeite.) Ich hatte fie in der linken 
Fracktaſche! — (Laut.) Licht und Sonne des Volkes — 
(Beiſeite.) Auch in der Bruſttaſche ift fie nicht. — (aut.) 
Ganz Unke⸗Elſter⸗Sperlingsdorf — 

(Man hört die Eiſenbahnglocke läuten.) 

Himmliſche Güte, die Eiſenbahnglocke! der Zug geht ab! 
Hoheit iſt empört, ich bin blamiert, der Orden iſt futſch. 
— Damit knickt er zuſammen — und wie zum Hohne 
ſchmettert jetzt das Quartett: 

Behüt dich Gott, es wär ſo ſchön geweſen, 
Behüt dich Gott, es hat nicht ſollen ſein. 
(Eiſenbahnklingel. Eiſenbahngalopp.) 


. 

Im Schauſpielhaus giebt dann und wann 

Schillers Maria Stuart man, 

Das Publikum wird ſehr gepackt, 

Beſonders von dem letzten Akt. 

Vorne ſitzen die Zuſchauer in der größten Aufregung 

und ſchimpfen über das boshafte Karnickel die Eliſabeth. 
Hinter den Couliſſen aber ſtehen die beiden feindlichen 


p# 
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Königinnen in ſchönſter Harmonie. — „Ach, Auguſte,“ 
ſagt die Stuarten zur Eliſabeth, „ich bin ſehr in Verſchmet⸗ 
terung; mein Lieutenant it ſeit vierzehn Tagen zum Ma⸗ 
š növer und nicht eine Zeile hat er mir geſchrieben.“ — „Kind, 
De He muß es denn gerade ein Kaiſer-Franzer fein?” tröſtet Eli⸗ 
; ſabeth, „es giebt ja noch andere liebenswerte Truppengat⸗ 
tungen.“ — „Wo denkſt du hin? Arthur oder keiner!“ 
(Man hört eine kleine, ſcharfe Handklingel.) 

(Als Mann.) Fräulein Zehmüller, Ihr Stichwort, Sie 
kommen! (Als Dame.) Himmel, der Inſpizient! Meine 
Sterbeſeene. — Da läutet auch das Armeſünder-Glöckchen 
ſchon. — 

(Man hört das Armeſünder-Glöckchen eintönig läuten.) 

* (Nimmt eine Tiſchdecke als Mantel um.) Die Männer find J 
y Ungeheuer — alle! — Damit tritt fie, ein Seraphslächeln 
auf den Lippen, in dem bekannten Todesſchritt, vor das 
Publikum. Im Parquet wagt kein Menſch laut zu atmen. 
Die ganze Galerie iſt ein Schnupftuch. — Nun legt ſie los: 

Mein Teſtament nennt meine letzten Wünſche. 
Der Königin von England bringt meinen ſchweſterlichen 

Gruß, 

Sagt ihr, daß ich ihr meinen Tod vergebe. 

ri Gott erhalte fie — und ſchenk ihr eine glückliche Regierung. 
ei (Mantelſpiel.) 
Lebt, Lefter, wohl — und wenn Ihr könnt — fo lebt beglückt. 
Ihr durftet werben um zwei Königinnen. 
Ein zärtlich liebend Herz habt Ihr verſchmäht, 
Verraten, um ein ſtolzes zu gewinnen; 
Kniet zu den Füßen der Eliſabeth, 8 
Mög' Euer Lohn nicht Eure Strafe werden. nA 

(Mantelſpiel.) 

Lebt wohl! — Jetzt hab ich nichts mehr auf der Erden. | 

Damit geht fie ab, zum Tode. | 

(Das Glöckchen ſchweigt.) | 

5 Dann im Sturmſchritt nach der Garderobe. — Da — | 
2 horch! — Militär marſchiert durch die Straße und ein 
ER Wunderglöckchen klingt, daß ihr ſüß ins Herze dringt. 
5 (Man hört einen luſtigen Marſch, deſſen Melodie das Glockenſpiel hat.) 
\ Sie eilt ans Fenſter. — Himmel — die Kaiſer-Franzer 


E 
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— und da mein Arthur! Er winkt herauf, er grüßt, 
ſalutiert mit dem Degen — er dreht ſeinen Schnurrbart. 
O, er iſt mir treu. Dieſer Schnurrbart kann nicht lügen. 
„Fräulein Zehmüller“ brüllt der Inſpizient. (Man hört die 
Klingel des Inſpizienten.) Sie werden gerufen, das Publikum 
klatſcht ſich die Hände wund. Hier dieſen Zettel hat der 
Theaterdiener für Sie abgegeben. — „Von Arthur,“ ruft 
ſie beſeligt, „ich komme ſchon!“ Raſch eilt ſie auf die 
Bühne und verbeugt ſich vor der ſchluchzenden Galerie 
wieder und immer wieder, bis der Vorhang fällt. — Dann, 
ein Blick in den Brief.: (Selig.) Heute Abend bei Diwi⸗ 
ſchowsky! 

(Der luſtige Marſch mit dem Glockenſpiel fällt ein, er ſingt deſſen Me⸗ 

lodie mit und marſchiert, militäriſch grüßend ab.) 
Tralalalala! 


4. 


Im Parlament geht's manchmal ſchlimm, 
Die Geiſter platzen los im Grimm, 
Die Rechte ſagt, das muß geſchehn, 
Die Linke aber, „jo nich ſehn!“ 
(Nimmt jedesmal die Poſition eines Redners ein und hält die Charak⸗ 
tere der verſchiedenen Redner auseinander.) 

„Meine Herren!“ ruft ein Freihändler: „Es handelt 
ſich um die wichtige Frage: Dürfen Kinder des Sonntags 
Erd⸗ und Blaubeeren ſammeln oder nicht. Ich ſage ja 
und zehnmal ja! Wohin foen alle diefe Handelsbeſchrän⸗ 
kungen führen? — Es wird damit gehen, wie mit dem 
Krabbenzoll, ſeit er eingeführt iſt, bekommt man ſelten 
noch eine hübſche Krabbe zu ſehen.“ „Meine Herren,“ 
nimmt ein klerikalauernder Freiherr das Wort: „Wenn 
ein Friſeur ſchlecht tanzt, ſo iſt dies kein Wunder, weil 
der Mann ſich ſtets mit falſchen Touren beſchäftigt.“ 
(Eine Stimme im Publikum ruft: „Au!“) „Wer rief da Au!?“ 
(Mit Achſelzucken.) „Natürlich, Herr Richter!“ „Meine 
Verehrten,“ nimmt eine kleine Perle von Execellenz das 
Wort, „hat denn mein verehrter Vorredner nicht recht? — 
Nach den Naturgeſetzen wachſen die Erdbeeren im Mai,“ 
alfo find es die Maigeſetze, welche man gegen uns an- 
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\ wendet. „Erdbeeren find rot,“ donnert ein Sozialer „und 
A rot ift unſere Farbe.“ — „Sehr gut!“ rufen die So⸗ 
IR zialen! „Hört! Hört!“ der Fortſchritt! „Wehe!“ die Na⸗ $ 
15 tionalen! Furchtbarer Tumult! 

ir (Man hört die Präſidentenglocke.) 

ik Da plötzlich bell und laut es klingt, 


S Der Präſident die Glocke ſchwingt . 
Ey i Und heil'ge Ruhe herrſcht ſofort, i 
sd Herr Poſematzky hat das Wort. 

44 Bei dem Namen Poſematzky ſpringt alles erſchrocken 

N auf und ſtürzt nach der Reſtauration. Er fängt nämlich 


jedesmal bei Erſchaffung der Welt an und ſpricht nie un⸗ 
j ter drei Stunden. Nur der Reſtaurateur ſchwärmt fitr 
ER ihn. — Poſematzky ift mein Mann, jagt er, bei feinen 
MA Reden wird am meiſten verzehrt; jetzt ift er erft beim Deth- 
At lehemitiſchen Kindermord und die Kibitzeier find ſchon alle; 
| eh' der auf die Erdbeeren kommt, iſt die letzte Käſe⸗ 

ſtulle fort. „Jetzt iſt er beim dreißigjährigen Krieg“ mel⸗ 
| det die Buffetmamſell. (Laut beſtellend.) Ein Glas Schlum⸗ 
* merpunſch für den Herrn Präſidenten! (Singt.) 


| So geht's bis Poſematzky aus, 

. Da ſtürzt ein Diener haſtig raus | 
J Und ruft mit kühnem Glockenſchwung: 
e 1 (Eine große Klingel ertönt.) | 
e Meine Herrn, ich Ditt zum Hammelſprung. (Ab.) 

* 
kt Verwandlung. | 


Cine Gegend im zoologiſchen Garten. Nach der Seite links zu eine 
einfache Gartenbank, dahinter ein kleiner Buſch.) 


Neunker Auftritt. 


Börner, Studenten. 


Chor (zieht von rechts nach links über die Bühne. 
Friſch, froh mit luſt'gem Sang, 
Ziehn wir hinaus 
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Und unſerer Lieder Klang 
Zieht uns voraus. 
Wo hübſche Mägdelein 
Am Wege blühn, 
Tauſcht man ein Küßchen ein 
Im Weiterziehn. 
(Indem ſie über die Bühne ziehn. 
Ja, es ſchwellt voll Luſt 
Die Studentenbruſt 
Unſere Jugendherrlichkeit, 
Jubelnd tönt's hinaus 
Wie mit Sturmgebraus: 
Hoch die goldene Burſchenzeit. 
(Ab, der Geſang verliert ſich.) 


Zehnter Auftritt. 
Frau Soltmann. Ebert. Später Suſaune. 

Ebert. Kein Wort weiter, Klara. Der Schein war gegen 
mich und Ihre Entrütſtung hat mir bewieſen, daß ich Ihnen 
nicht gleichgiltig bin. 

Fr. Soltmann. Hier meine Hand, in vier Wochen iſt die 
Hochzeit. 

Ebert (tußt ſie). Sie ſollen es nicht zu bereuen haben. 

Fr. Soltmann. Wenn wir belauſcht würden! 

Suſanne lerſcheint hinter ihnen auf der Bühne, applaudiert). 
Bravo, da capo! 

Fr. Soltmann lerſchreckt). Suſanne! 

Ebert. Was thut es? Die ganze Welt ſoll wiſſen, wie 
glücklich ich bin! (Will fie wieder küſſen.) 

Fr. Soltmann. Wir können auch glücklich fein ohne Zu 
ſchauer. (Entflieht nach links.) 

Ebert. Sie entkommen mir nicht! (eilt ihr nach.) 

Sufanne. Die gute Tante! wie freue ich mich über ihr 
Glück, obgleich ſie eigentlich recht garſtig iſt, denn von Emil 
will ſie abſolut nichts wiſſen. Sein Onkel Lietzow hat uns 
alle zum Frühſtück eingeladen, nur er ſucht in der Stadt 
herum, um den Herrn Piepenberg aufzufinden. Hier habe 
ich ihn zum erſtenmale geſehen. Ein Plätzchen, ganz ge- 
ſchaffen zum Träumen, zum Schwärmen! (Setzt ſich auf die Bank.) 
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Elfter Auftritt. 
1 Suſanne. Klobig. Nante. Schwefelmann. 


Klobig. Da ift fie. Das Hausmädchen hat uns alſo nich 
belogen. 
Schwefelmann Gu Nauke). Eine ſchönere Gelegenheit kannſt 5 
N du dir nicht wünſchen. z 
NUN Hauke (mit einem Rieſenbouquet, hat gelbe Handſchuhe an, einen 
großen goldenen Kneifer auf und ein kleines Stöckchen, überhaupt 
u komiſches Koſtüm.) Ich habe eine furchtbare Angſt. 
h Schwefelmann. Ich begreife nich, wie du dir fo blamieren 
kannſt! | 
Hauke. Da Haft du das Bouquet, mach du es doch! 
s Zufanne. Was die nur haben mögen. Sie ſehen ganz 
K feierlich aus. 
a Klobig (energiſch). Keine Streiterei, fage ich! Du haft die 
buttergelben Handſchuhe an, du machſt es. 
Hanke (räuspert fid, ſetzt ſich in Poſitur). Hm! — Hm! — 
Es geht nich. Ich bringe kein Wort raus. 


$ Klobig. Dann finge! Zwei! drei! 
N. Hanke (ſingt). O, Suſanne! 
Schwefelmann und Klobig. ſann, ſanne! 


u Hauke. Schlanke Tanne! 
Schwefelmann und Klobig. Tanne! Tanne! 
Nanke. Meine Flamme! 
y Schwefelmann und Klobig. Flamme! Flamme! 
\ Hanke. Biſt die Kanne! 
Achwefelmann und Klobig. Kanne! Kanne! 
Manke. Aus der mir Honig fließt. 
| Schwefelmann und Klobig. Fließt ja, ja. 
Hauke. Ach, giebſt du mir keine Liebe 
Und erwiderſt meine Triebe, 
So durchbohren Schmerzenshiebe 
Meine Bruſt gleich einem Siebe 


ti Und mein Herz geht noch kaput 
\ Putt, putt, putt! 

2 4 (Bewegung des Geldzählens.) 

a TN Alle drei. Ja fein Herz, es geht kaput, 


Putt, putt, putt, putt, putt! 
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Suſanne (ſehr verwundert). Aber, meine Herren, was wol- 
len Sie denn? 

Hauke (ift niedergekniet). Heiraten! 

Sufanne. Wen? 

Hauke. Ihnen. 

A Suſanne (lach). Hahaha! Wie kommen Sie denn auf 
ö dieſe kurioſe Idee? 
Klobig. Sie ſagten mir doch, ich foll Ihnen einen aus- 
r ſuchen. Da ift er. 
Sufanne. Es thut mir leid, Ihre freundliche Offerte 
nicht akzeptieren zu können. Das Ganze war nichts als 
i ein drolliges Mißverſtändnis zwiſchen Kyritz und Pyritz! f 

Schwefelmann. Mißverſtändnis? Adieu! Mil fort.) 

Klobig, Nanke (halten ihn). Hier bleibſte! 

Schwefelmann (in größter Angſt, holt eine große ſilberne Uhr aus 
der Taſche). Meinetwegen, hier is ſie! 

Sufanne. Beruhigen Sie ſich. Ich allein habe den Irr⸗ 
tum veranlaßt und wir haben ſchon ſo herzlich über die 
Verwechſelung gelacht, daß Tantchen Sie gerne noch ein 
paar Tage gratis bewirtet. 

Alle drei. Gratis? 

Hanke. Das ift überwältigend! Dafür müſſen Sie ge- 


— — 


ſtatten, daß wir Ihnen mit einem Extrajodler bis zum ii 
Affenhauſe begleiten. 1 
Klobig. Zwei Drei! A 
Alle drei. Droben auf der Alm 1 
Überm Tannengrün, 1 


Möcht' i alleweil 
Zu mei Schatzerl hin. 
's pocht fo entriſch mir j 
ꝛc. ꝛc. 
Maute führt Suſanne im Ländlerſchritt ab. Klobig und Schwefelmann 
folgen ebenſo. Der Geſang verliert fih hinter der Scene. Alle ab.) 


Zwolfler Auftritt. 
Piepenberg allein. 
Piepenberg (vorſichtig von rechts, mit einem Nelkenſtraußp. S9 
bin mehr tot wie lebendig, aber das Rendezvous darf ich 
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nicht verſäumen. Herrje, da kommt ja Rux. Was thut 
denn der hier? Raſch hinter jenen Buſch. (Verſteckt fidh 
links hinter einen Buſch.) 


Dreizehnter Muftritt. 
y Piepenberg verborgen. Mur. 


Í Rur (von rechts mit einem großen Nelkenſtrauß). Ich bin meine 
[4 Olle ausgekniffen. Bei die Simili-Diamanten, unter die 
ER Linden, verlor fie über die goldene Faſſung fo die 
h eigene, daß fie mir einen Augenblick losließ. Natürlich 
war ich, Pleßner ſei Dank, ſofort um die Friedrichſtraßen⸗ 
TE Ecke. So gut wie der Kämmerer kann ich die junge Dame 
N ja auch vermahnen. Verflucht; kommt da nicht Lietzow'n 
K feine Frau mit die Apothekern!? Raſch, aus die Schuß⸗ 
pe linie! (Rajh links ab.) 


Vier zehnler Mufiritt. 
a : Vorige. Eulalia. Theudelinde. 
} 

$ 

1 


Theudelinde (mit einem großen Nelkenſtrauß). Sie wiſſen nun 
alles. Entſcheiden Sie. 

piepenberg. Meine Frau? Und mit dem Nelkenſtrauß? 
Was hat das zu bedeuten? 

Eulalia. Was Sie auch ſonſt gegen Ihren Mann jagen 
701 mögen, dieſe Korreſpondenz als Bettina mit Wolfgang 
ET Goethe durften Sie niht beginnen. 

Piepenberg. Was? Meine Theudelinde wäre Bettina 
das Kind! 

Thendelinde. Piepenberg ift fo rückſichtslos und — man 
ſehnt ſich doch nach einem fühlenden Herzen. 

f Eulalia. Gleichviel. Das Rendezvous wird nicht ſtatt⸗ 
inden! 

Thendelinde. Aber wenn Wolfgang nun kommt und niez 
manden ſieht!? 

Eulalia. Er ſoll jemanden ſehen! — Mich! 

Thendelinde. Sie wollten? 

Eulalia. Ihn mit der ganzen Würde niederſchmettern⸗ 
der Weiblichkeit auf den Pfad der Tugend lenken. 
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Chendelinde. So nehmen Sie denn den Nelkenſtrauß. 
Aber behandeln Sie Wolfgang zart. Aus ſeinen Zeilen 
ſpricht ein gewaltiger Geiſt. 

Piepenberg. Ich habe Theudelinde Unrecht gethan. Sie 
hat doch Seele! 

Thendelinde. Wenn Piepenberg ſo ſchriebe, ich würde ihn 
anbeten. (Ab links.) 

Piepenberg (für ſich). Herrliches Weib! Zu deinen Füßen 
will ich um Verzeihung flehen. (Folgt Theudelinde, ab.) 


Fünfzehnter Auftritt. 
Eulalia. Später Lietzow. Nachher Emil. 


Eulalia (sieht in die Couliſſe). Ein fremder Mann mit einem 
Nelkenſtrauß? — Er iſt es! — Faſt zittere ich, aber was 
kann mir denn geſchehen? (Sie feşt ſich auf die Bank, wendet 
das Geſicht von dem auftretenden Lietzow ab, wobei ſie noch den 
Fächer vorhält; den Strauß hat ſie ſo befeſtigt, daß Lietzow ihn 
gleich ſieht.) 

Lietzow (mit einem großen Strauß an der Bruſt; er trägt einen 
langen, ſchwarzen Bart). Da wäre ich, dort die Bank und 
darauf ſie. Ich habe mir aus Vorſicht einen falſchen Bart 
gekauft. Nach der Taille zu urteilen iſt ſie noch jung. 
(Setzt ſich.) Hm! Hm! 

Eulalia (ebenſo). Hm! Hm! 

Lietzow. Schönes Wetter heute! 

Eulalia (beiſeite). Dieſe Stimme! Sollte es möglich fein? 
Ja, ja, der Bart ift falſch! Kein Zweifel mehr! »Wolf⸗ 
gang Goethe iſt mein Mann! 

Lietzow. Könnte ich bloß die Viſage ſehen, damit man 
weiß, ob ich grob werden foll, oder nicht. (Verſucht fie zu 
ſehen, was ſie vereitelt.) 

Eulalia (beiſeiteß. Faſſung! damit ich ihn ganz ent- 
larve. (Laut, zärtlich.) Ich finde Wolfgangs Mund nicht 
minder beredt, als ſeine Feder; dieſe weiß in Flammen⸗ 
ſchrift zu malen. 

Lietzow. Was kann da ſein, ich bin gemütlich. Grob 
werden kann ich nachher immer noch! (Springt zärtlich auf.) 
Himmliſche Bettina! 
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Emil (taucht neben ihm auf, leije). Kein Wort weiter! Es li 
ift die Tante! (Ab nach links.) 

Lietzow (ſtarr). Alle Wetter! 

Eulalia (ungeduldig). Nun? Bettina wartet? Hören 
Sie, ſie wartet! 

Lietzow (beiſeite). Es bleibt mir nichts anderes übrig, als $ 
die Geſchichte umzukehren! (Donnernd, jo daß Eulalia einen 0 
Schreck bekommt.) Wartet ſie, das treuloſe Weib? Gut, ſie i 
É ſoll nicht vergebens warten! (Nimmt den Bart ab.) Sieh mich 
N an und zittere, Buhlerin! . 
i Eulalia. Lietzow, was fällt dir ein? 
PT Lietzow. Du biſt entlarvt, wir laſſen uns ſcheiden. Lebe H 


wohl, auf Nimmerwiederſehen! (Thut, als wolle er gehen.) A 
* Eulalia (läuft ihm nach und hält ihn). Aber Peter, ſo nimm N 
ki doch Vernunft an. Diefen dummen Strauß trage ich nur f 
. in Vertretung der Apothekerin. 0 
[$ Lietzow. Was!? Und ich habe nur die Prokura für den H 
Apotheker übernommen! Eulalia! (Breitet die Arme aus.) | 


Eulalia. Mein Peter! Wie unrecht that ich dir! — f 
Frau Soltmann hat mir alles erzählt. — Warum haft du 
mir nicht mehr Vertrauen geſchenkt? — 0 


Lietzow. Das erzähle ich dir ein andermal. — Aber jetzt f 
komm; die Herren Studenten, unſere Gäſte, warten ſchon. | 
(Beide zur Seite links ab.) i 
Hechzehnter Auftritt. 
© Emil. Nur. 
a Emil. Der Onkel, mit ſeiner Frau Arm in Arm. — f 
Es ſteht Sonnenſchein im Kalender! f 


} Rur. Der Apotheker kniet vor feine Olle. — Ihre Seelen 
haben ſich gefunden. — 

Emil. Das macht die Berliner Luft. — Man kommt 
hier auf ganz andere Ideen. 

Rur. Mir wird ſchon mieß, wenn ich an das faule Kyritz 
N zurückdenke! 
s} Duett. 
Emil. Bald ift das Vergnügen verfloſſen 
Rur. Und kaum hat Berlin man genoſſen, 
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Emil. Wo intereſſant jeder Schritt is, 
Rur. Beſonders wenn Mutter nich mit is. 
Emil. Doch wer 'nem Berliner vertraute, 
Rur. Das is ſchon die richtige Schaute. 
Emil. Bloß wir beide, wir können lachen, 
Rur. Wir find nicht mehr dämlich zu machen. 
Beide (komiſch drohend). 
Ach, ihr Berliner, ihr ſeid ein ſchlaues Corps, 
Aber 'n Kyritzer, 'n Kyritzer, dem macht ihr doch niſcht vor. 
Emil. Beſonders hübſch find' ich die Frauen, 
Rur. Vor Liebe, da laß ich mir hauen. 
Emil. Sie wiſſen ſo reizend zu plappern 
Rur. Und jo mit den Augen zu klappern. 
Emil. Wer ſolchen Schatz hat — o, Muſikel 
Rur. Ich ſagte ſofort: „Adieu Rieke!“ 

Emil (ſchwärmeriſch). Voll Seligkeit hin mit ihr traben, 
Rur. Aber fo'n Portemonnai mußt du haben. 
(Proſa.) 

Emil. O nein, hier tauſcht man nur ſüße Küſſe. 

Rur. Na, da kommſt du ſchön an. Da war geſtern ein 
hübſches Balletmädchen. Weißt du, was die mit mir tauſchen 
wollte? 

Emil. Die Herzen! 

Rur. Ne, die Uhren. 

Emil. Und das haben Sie gethan? 

Rur. Natürlich! gegen die Damens muß man doch gaz 
lant ſein. 

Emil. Was? Ihren goldenen Chronometer!? 

Rur. War ja Tomback. Ich habe ein feines Geſchäft 
dabei gemacht. 

Beide (lachend). 
Ach, ihr Berliner, ihr ſeid ein ſchlaues Corps! 
Aber 'n Kyritzer, 'n Kyritzer, dem macht ihr doch niſcht vor. 

Emil. Berlin hat viel Altertumsſchätze, 

Rur. Ich wollt unfer Kyritz, das hätt' fe. 

Emil. Man wird von dem Anblick ganz trunken, 

Rur. Was hat allein Schliemann geſchunken! 

Emil. Den Mann macht das Schenken zu froh ja, 

Rur. Er buddelte lange in Troja. (Deutet nach ſeitwärts.) 


Kyritz⸗ Pyritz. 


* Emil. Die Frau is auch bei ihm geweſen, 
i3 Rur. Mirs Umſchlagtuch — hab' ich geleſen. 
ng (Proſa.) 
Emil. Haben Sie denn die Sachen geſehen? 
Rur. Nee, damit habe ich Pech gehabt. 
Emil. Wieſo denn? N 
Rur. Ich fragte nämlich einen nach dem berühmten j 
Schliemann, da jagt er mir: der ſingt heute ing Opern⸗ | 
B haus! — J, denke ich, das muß ja ein ſehr talentvoller ! 
5 Menſch ſein. — Zur Sicherheit frage ich aber noch: ſind 4 
PUIS denn da die ae fg auch zu ſehen? — Ja woll, ſagt | 
* er, es is Ballet bei. — Ich alſo hin, aber da ſtellte es f 
$ ſich raus: hatte der M enſch Niemann mit Schliemann ver⸗ 7 
i wechſelt, bloß um mir zu ugen! i 
1 Beide. | 
3 Ach, ihr Berliner, ihr ſeid ein ſchlaues Corps, 
1 Aber 'n Kyritzer, 'n Kyritzer, dem macht ihr doch niſcht vor. 
i Emil. Das Bildermuſeum iſt prächtig, 
Rur. Das fühlt der Berliner auch mächtig, 
Emil. Sie loben es in alle Welten, 
Rur. Bloß ringehn, das thun ſie ſehr ſelten. 
3 Emil. Die Bilder von Begas und Knaußlen, j 
. Rur. Wie die kamen, lag ich ſchon draußen. 
a Emil. Sie machten es aber auch munter, 
N Rur. Ich haute dem einen eins runter. 
(Proſa.) | 
Emil. Aber warum denn? — Der Herr erklärte uns ja l 
bloß die Bilder. | 
Rur. Dann ſoll er nich lügen. Die Geſchichte mit dem 0 
Paß von Termops — Termopilä und dem König Leom⸗ 
nibus is Schwindel. 
Emil. Aber es ſteht doch in der Weltgeſchichte. 
Rur. Dann is es erft recht Schwindel. Wieviel Sol- 
daten hatte der perſiſche König Kerxes? 
A: Emil. Xerxes! Drittehalb Millionen. 
ES Rur. Na alfo. — Und da fagt der Menſch, die hätte 
A der Omnibus alle verhauen mit dreihundert Quartaner? 
Emil (lachend). Spartaner! 
Rur. Das is ganz egal. 


ne 
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Beide. 
Ach, ihr Berliner, ihr ſeid ein ſchlaues Seps 
Aber 'n Kyritzer, 'n Kyritzer, dem macht ihr doch niſcht vor. 
Emil. Die Kanaliſierung ift jute, 
Rur. Ich fiel heute früh in 'ne Kute. 
Emil. Doch kaum lag er drin, friſch und munter, 
Rur. Da ſäuſelt noch einer herunter. 
Emil. Doch der ſagte freundlich: „Ich bitte!“ 
Rur. Man ruhig, es kommt gleich der dritte. 
Emil. Und wie gar noch zweie rinfielen, 
Rur. Da fing'n ſie drin Skat an zu ſpielen. 
(Proſa.) 
Emil. Das waren natürlich Bauernfänger. 
Rur. Ob! Die fielen bloß runter, um mir reinfallen 
zu laſſen. 
Emil. Dazu ſind wir doch zu helle. 
Rur. Ei Backe! So wie der eine bloß fragte: „Na, 


fremder Herr, wollen Sie nicht mit anfaſſen?“ war ich 


raus. — Adje, ſchrie ich, das Lokal paßt mir nich. 
Emil. Sie ſind gewöhnt, höher zu ſpielen. Haha! 
Beide. 


Ach, ihr Berliner, ihr ſeid ein ſchlaues Corps, 
Aber 'n Kyritzer, 'n Kyritzer, dem macht ihr doch niſcht vor. 
(Nach dem Duett beide links hinten ab.) 


Hiebzehnter Auftritt. 


Frau Soltmann. Ebert. Lietzow. Eulalia. Piepenberg. 
Thendelinde. 

Fr. Soltmann. So ift denn alles in der ſchönſten Har- 
monie und allgemeine Einigkeit herrſcht zwiſchen Berlin 
und Kyritz. Wer hat nur die ganze Konfuſion angerichtet? 

Ebert. Der Emil. Er gab Suſanne für meine Braut aus. 

Fr. Soltmann. Bei mir ſpielte er den Kellner. 

Piepenberg. Bei uns vermittelte er die Korreſpondenz. 

Lietzow. Mir ſtahl er Suſannens Bild aus den Akten. 

Eulalia. Und uns gab er den Nat, euch nach Berlin 
zu folgen. 

Theudelinde. Er hat uns alle zum beſten gehalten. 

Alle. Emil! Wo iſt Emil? 


Kyritz⸗Pyritz. 


Achlzehnler Auftritt. 


Vorige. Emil. Suſanne. gin ihnen Klobig. Schwefelmaun. 
Nauke. 


Emil. Hier iſt er! 

Emil, Suſanne (ſtürzen Lietzow zu Füßen, zugleich). Onkelchen, 
wir bitten um Ihren Segen! 

Lictow. Dummer Junge, ich hau dir eine runter! 
(Holt aus.) 

Emil deife). Dann verrate ich die Geheimniſſe von 
Vauxhall. 

Lictzow (plötzlich ſehr gemütlich). Aber nein, feien wir ge⸗ 
mütlich. Allen Sündern fei vergeben. Wenn du n 
Schnurrbart haſt, dann frage mal wieder an! 

Emil. Ach herrjeh, das kann noch lange dauern. 


Aeunzehnter Auftritt. 
Vorige. Ulrite. Rur. 


Ulrike (führt Ruz am Kragen). Rede mir kein Wort; vom 
Arm wegzuloofen, da hört ja alles auf. 

Rur. Ich habe dir in die ganze Stadt geſucht! Morgen 
ſtehſt du im Tageblatt unter die verlorenen Sachen. 

Ulrike. Ja wohl, bei Dreſſel hat er geſeſſen, wiſſen Sie 
mit wem? Mit die Fürſtin Spargelinsky von's Ballet. 

Rur. Von wem haft du denn das wieder erfahren? 

Ulrike. Der Emil hat mir's gejagt! 

Rur (grimmig zu Emil). Das ſollſt du am Kreuzberg be⸗ 
reuen! (Macht ſich einen Knoten ins Taſchentuch.) Warte, wenn 
wir zu Hauſe tommet * 

Klobig. Nach Haufe? Zwei! drei! 

Klobig, Schwefelmann und Hanke Gingen.) 

In die Heimat zieht ihr wieder, 

In die Heimat hold und fon, 

Wo die ſüßen Liebeslieder — 
Lietzow. Halt! Sie dürfen mittrinken, aber nicht fingen. 
Klobig. Aus! (Brechen plötzlich ab.) 


22 
nag 


Kyritz⸗Pyritz. 


Zwanzigſter Auftritt. 
Vorige. Börner. Studenten. 
Börner (mit Bier). Schmollis Kinder! Kyritz-Pyritz foll 
leben! 
Alle. Hoch! 
Schlußgeſang. 


La! Tal la! 

Haben wir's gut gemacht 
Und Sie brav gelacht, 
Dann iſt Kyritz froh, 
Pyritz ebenſo; 

Ja, dann könnt's geſcheh'n, 
Daß wir oft uns ſehn! 
Ach! das wär' a Freud' 
Ihr lieben Leut! 

Dulie! dulie! dulie! juch, juch! 
Dulida! 
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